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* Weltlage.
Oldenburg , 4 . Dezember.

Parteitag der Freisinnigen Vereinigung.
Seit der Spaltung der deutschfreisinnigen Partei im

Sommer dieses Jahres hat man mit Interesse näheren Er¬
klärungen der „ Freisinnigen Vereinigung " entgegengesehen.
Diese sind nun auf einem Parteitage erfolgt , welcher am
Sonnabend und am gestrigen Sonntag in Berlin stattgefunden.
Die Organisations - und Programmfrage, welche den
Hauptgegenstand der Beratungen bildeten, sind zugleich auch
diejenigen Punkte , welche das allgemeinste Interesse in An¬
spruch nehmen. Es liegt uns bis jetzt nur der Bericht über
die Sonnabend -Sitzung vor , welchen wir hier folgen lassen:

Berlin, 3 . Dezember.
Gestern Abend 6 Uhr trat im großen Saale des „Kaiserhofes"

zu Berlin die Generalversammlungdes Wahlvereins der Frei¬
sinnigen Vereinigung zusammen , welche zahlreich aus allen
Teilen Deutschlands besucht war. Direktor Karl Schräder begrüßte
die Versammlung und gab einen Ueberblick über diejenigen Ereig¬
nisse, welche zur Bildung der „Freisinnigen Vereinigung" ge¬
führt haben . Er legte dar, wie der Liberalismus jetzt mehr wie
je einig und deshalb auch tolerant sein müsse . Der Wahlverein
wolle durch friedliches Zusammenwirken mit allen Libe¬
ralen dieselben Ziele verfolgen , die man seiner Zeit bei der Fusion
erstrebte . Nicht nur zu Wahlzeiten, sondern fortwährend! Bei
thatkräftiger Arbeit würden auch Erfolge erzielt werden.

Auf Vorschlag des Abgeordneten Dr . Barth wurden Direktor
Schräder zum Vorsitzenden , Oberbürgermeister Bräsicke , Mitglied
des Herrenhauses , zum zweiten Vorsitzenden , Rechtsanwalt Jonas
rum De. jur. Preuß zu Schriftführern und die Abgeordneten
Thomson und Gothein und Fabrikbesitzer Bahr - Landsberg zu
Beisitzern durch Akklamation gewählt. Eine Anzahl Herren hatten
Entschuldigungsschreiben gesandt , darunter Professor Hänel , der
nur durch ein strenges Verbot seines Arztes , zu reisen , von Berlin
ferngehalten werden konnte , seine Uebereinstimmung mit dem Vor¬
gehen des Wahlvereins aber ausdrücklich erklärt hat.

lieber das Statut des Wahlvereins referierte der frühere
Reichstagsabgeordnete Hugo Hinze: Der Verein habe die Aufgabe,
die liberalen Männer zu sammeln , namentlich auch die Elemente,
welche in der letzten Zeit sich zurückgezogen, weil sie sich durch die
Führung der Partei nicht immer angezogen fühlten . Eine Samm¬
lung sei um so nötiger , als die etwa zwei Millionen liberalen
Reichstagswählerbedrängt würden von 3,700,000 Reaktionären auf
der einen und 1,800,000 Sozialdemokraten auf der anderen Seite,
und dem deutschen Reich die Stütze eines thatkräftigenLiberalismus
mehr wie je not thue . (Beifall.) Dazu sei erforderlich die selb st -
thätige Aeußerung der Wähler und eine enge Fühlung der¬
selben mit der Volksvertretung . Nach kurzer Diskussion wurde
das Statut mit einigen meist redaktionellen Aenderungen ange¬

nommen . Eine Generalversammlungsoll jährlich stattfinden . Der
geschäftsführende Ausschuß besteht aus sieben Mitgliedem.

Der Verein erhält den Namen: Wahlverefm der

Ueber den Antrag zur Organisation referierte wiederum
HerrHinze. Der Verein wollegemeinsam mit den übrigen
Liberalen Vorgehen ; das bedeute aber nicht die Unterordnung
unter die anderen , die gleichbedeutend mit Bedeutungslosigkeit sei.

Abg . Gothein schlug eine etwas veränderte Fassung vor;
danach wird eine gesonderte Organisation für jeden Wahlkreis
als wünschenswert erklärt.

In der Diskussion wurde von verschiedenen Seiten dagegen
geltend gemacht , daß der Vorschlag nicht für jeden Kreis passe.
Dr . Bamberger befürchtete , daß die Durchführung des Gotheinschen
Antrages in den Kreisen , wo die Freisinnigen noch Zusammengehen,
zur Spaltung führen werde . Auch die vorgeschlagene Fassung gebe
die Latitude, da, wo es nötig erscheine, selbständig vorzugehen . Er
bitte , es bei dem Vorschläge der Kommission zu belassen . (Beifall.)

Abg . Gothein hielt seinen Antrag aufrecht , der verhindern
solle, daß die Organisation der bisherigen freisinnigen Partei allein
der Volkspartei zu gute komme . In Breslau würde die „Ver¬
einigung " bei der Landtagswahl keine Erfolge erzielt haben , sondern
ebenso wie bei der Reichstagswahl majorisiert worden sein, wenn
sie sich nicht selbständig organisiert hätte.

HerrKellmann wünscht , daß die Partei zunächst als selb¬
ständige Partei auftrete.

Abg . Dr . Barth: Wo eine wirksame Organisation der
Liberalen besteht, sollen unsere Freunde sie nicht zerreißen . Darüber
hinaus braucht man aber keine Rücksicht zu nehmen und kann
selbständig Vorgehen, zumal die freisinnige Volkspartei das Prinzip
des selbständigen Vorgehens schon ausdrücklich aufgestellt hat.

Verschiedene Anträge zu diesem Gegenstand wurden dem
Bureau der Versammlung zur Beratung überwiesen und dieser
Gegenstand vorläufig verlassen.

Abg . Rickert wies als Referent zur Programmfrage zu¬
nächst die Vorwürfe zurück, daß die freisinnige Vereinigung nicht
schon vor den Landtagswahlen mit einem Parteitage an die Oeffent-
keit getreten sei. Unter den gegenwärtig bestehenden Verhältnissen
sei leider auf einen Erfolg nicht zu rechnen gewesen . Deshalb sei
es zweckmäßig gewesen, die Sache nicht zu überstürzen . Seine
Ansicht sei , daß es auf dieProgramme allein nicht ankomme.
Die Programme der Nationalliberalen (von 1867), der Sezession
1880 und der Fusion 1884 hätten alle dieseGrundlage gehabt.
Bei derFusion — die auf Anregungder AbgeordnetenRichter und
Hänel erfolgt sei ! — habe man Einigungspunktefür alle Libe¬
ralen aufgestellt . (Es sei sehr erfreulich , daß sich wieder alle Libe¬
ralen Mecklenburgs geeinigt hätten — auf Grund weniger Sätze
— und es sei zu hoffen , daß andere Länder und Provinzen, z. B.
Pommern, folgen würden .) Man habe seiner Zeit gehofft , unter
dem Dach der „Einigungspunkte" gemeinsam arbeiten zu können.
Leider sei es zu einer Spaltung gekommen aus Anlaß der Militär¬
vorlage. Der Vorwurf, daß Mitglieder der Vereinigung dabei
„Verrat" am Freisinn geübt hätten, müsse als Unwahrheit zurück¬
gewiesen werden . Der Antrag auf Ausschließung von 6 Fraktions¬
mitgliedern sei entgegen einem Grundsatz des Fraktionsftatuts in
einer Sitzung der freisinnigen Reichstagsfraktion gestellt worden,

Theater und Musik.
Grostherzogliches Theater . Sonntag, den 3 . Dezember,

zum ersten Male : „Hopfenrath 's Erben," Volksstück in 5 Bildern.
Der Dichter wie der Komponist dieses Volksstückes, H . Wilken und
Gustav Michaelis, gehören schon seit einer Reihe von Jahren nicht
mehr den Lebenden an , aber das, was sie mit diesem Stück ge¬
schaffen, sieht und hört man immer wieder gern auf's Neue . Mag
die Kunstkritik daran auch tadeln , was sie will, eines kann sie ihm
nicht absprechen : den gesunden Kern . Der Reichtum führt die
Menschen auseinander, die Annut bringt sie wieder zusammen . Das
ist der Grundgedanke , aus welchem sich die Handlung aufbaut. Neue
Charaktere werden uns allerdings nicht vorgeführt, wir begegnen
lauter alten guten Bekannten und wollte man vor jedem derselben
den Hut abziehen , so müßte man der Krempe wegen am nächsten
Tag für einen neuen Sorge tragen. Das schadet indessen dem
Stücke nicht , weil die lieben , alten Bekannten mit außerordentlichem
Geschick zusammengeftellt und in so drollige Situationen und Ver¬
wicklungen gebracht sind, daß n an sie wie etwas Neues begrüßt.
Vor allem aber weht em gesunder Hauch der komischen Laune durch
das Ganze, welchem man gern verzeiht , daß er hin und wieder
etwas zu ausgelassen ist und an Ae äußerste Grenze des Schick¬
lichen streift . In „Hopfenrath's Erben" bewährt es sich auf das
eklatanteste , daß die deutsche Posse , zu welcher ja auch das Volks¬
stück zählt, auf einer tiefernsten Grundlage ruht, daß sie ein grob
gewordenes Schauspiel ist. Die Fabe^ ist folgende:

Der Brauereibesitzer Hopfenrath hat sich , aus niederem Her¬
kommen stammend , durch Mühe , Fleiß und glückliche Unter¬
nehmungen ein bedeutendes Vermögen erworben und dieses bei
seinem Ableben seiner Frau hinterlaffen . Die Brauerei kann die
Witwe wie der Verstorbene A' ^ /ortführen , weil ihr dessen
Arbeitskraft und Scharfblick f- 1 ^ '

wsänglich sttr Schmeiche¬
leien, fällt sie Schwindlern in ^

.
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Wf die Brauerei, der andere auf- den * -- einzigen
Kindes , ihrer Tochter , abgesehen hat. Trotz der Warnüüg ihres
Bruders , des biedern Butterhänmers Gottlieb Dabelstein , verkauft
ne ihr Geschäft an eine Aktiengesellschaft und verheiratet ihre

Tochter Rudolphine mit dem Banquier von Jankowitz , einem
zweifelhaften Rumänier. Die Folge von alle dem ist zunächst die
Entzweiung mit ihrer Familie, um so mehr als sie durch ihren
Schwiegersohn , der auf dem nobelsten Fuße zu leben gewohnt ist,
in Kreise eingeführt wird, in denen sie nur eine lächerliche Rolle
spielt . Vom Hochmutsteufel gepackt und geblendet durch die Liebe
zu ihrer Tochter , sieht sie nicht, was um sie vorgeht . Sie lebt
wie in einem Rausche und erwacht aus diesem erst dann, als sie
wahrnehmen muß, daß ihr Schwiegersohn ihr Vertrauen gemiß-
braucht , ihr Vermögen teilweise verspekuliert , teilweise durchge¬
bracht hat und mit seiner jungen Frau auf Nimmerwieder¬
sehen davongegangen ist. — Um ihr Leben zu fristen , nimmt
sie in einer Volksküche Berlin's eine Stellung an, und das
Einzige , was sie noch aufrecht erhält, ist die Mutterliebe und
die hohe Achtung vor dem Namen, den sie trägt. Die
Anerbietungen ihres Bruders, des Butterhändlers, den Namen wieder
zu Ehren zu bringen , schlägt sie aus, sie will nicht betteln , denn
mit der Armut ist auch der Stolz bei ihr eingekehrt . Erst als ihre
Tochter nach Jahren elend und verlassen in ihre Anne zurückkehrt,
fällt die Rinde von ihrem Herzen , jetzt weiß sie, für iven sie zu
sorgen hat, und ohne Zögern willigt sie in das, was ihr angeboten
ward, und geht dadurch wieder glücklichen Tagen entgegen . Was
getrennt war, kommt wieder zusammen , und durch Armut geläutert
hält die Familie fest und unzertrennlich zusammen.

Um diesen Kern des Stückes schlingen sich eine Masse kleiner
Nebensachen , die aber so hübsch in das Ganze verwebt sind, daß es
unmöglich wäre, sie davon abzulösen . Oft find es geradezu diese
kleinen Schmarotzerpflanzen , welche das Interesse des Zuschauers
gefangen nehmen und der eigentlichen Handlung neue Nahrung zu¬
führen . Was thut es, daß der Dichter mitunter zu sehr auf die
Taschentücher leicht in Thränen überfließender Augen spekuliert hat,
oder von einem Extrem zum andem schreitet? Er hat es verstanden,
uns ein Stück vorzuführen , welches noch nach seinem Tode frisch
und lebendig wirkt und bei allen denen , welche nicht über das, was
nicht klassisch ist, vornehm die Nase rümpfen , einen guten Eindruck
hinterläßt. Auf Unsterblichkeit hat der gute Heinrich Wilken in
seinem Leben nie gerechnet, er war ein heiteres Gemüt, dem als
Schriftsteller wie als Schauspieler nur darum zu thun war, feinen

auf deren Tagesordnung er nicht stand . In grundsätzlichen Fragen
fei man öfter auseinandergegangen, ohne daß eine Spaltung erfolgt
wäre, so hättenin der Jesuitenfrageerst jetzt die Vereinigungsowohl wie
die Volkspartei nicht geschlossen gestimmt . — Aufgabe der „Frei¬
sinnigen Vereinigung " sei gegenwärtig , aus den Wählerkreisen heraus
zu denbrennenden Fragen Stellung zu nehmen . Auch inden
sozialen Fragen gehe man ein gutes Stück mit, ohne aber darum
für die jetzige „ Klebe-Sozialpolitik" einzutreten . (Heiterkeit .) Der
bürgerliche Liberalismus habe gezeigt, daß er für die Forderungen
der Gegenwart stets Interesse gehabt habe . (Der Redner zählt auf,
was der Liberalismus z. B . für die Arbeiter gethan .) Dazu fei
aber nicht nötig , gerade jetzt das Programm von 1884 zu ändern.
Er empfehle die vorgeschlagene Resolution, in der ausgesprochen
werde , daß wir dieselben bleiben und allen die Hand bieten wollen,
welche als aufrichtige Liberale mit uns Zusammenarbeiten wollen.
Die Generalversammlungsolle keinen Krieg beginnen , sondern die
Hand nach links und nach rechts zu gemeinsamem Handeln auss
strecken. Jetzt nach den Landtagswahlenhabe jeder Liberale dafür
zu sorgen , daß Wandel geschaffen werde , und er hoffe, daß diese
Versammlungden Anstoß dazu bieten werde . (Beifall.) Unsere Grund¬
sätze werden trotz alledem und alledem doch in der Zukunft siegen.
Dazu gehört aber politische Arbeit, und der feste Entschluß , zu arbeiten,
müsse von dieser Stätte ausgehen . Wir halten aus und Sie,
schaffen Sie uns die Jugend ! Wenn diese für uns eintritt, können
wir zufrieden sein. (Beifall.)

Dr. Preuß empfahl folgende von ihm in Gemeinschaft mit
den Herren L. Jordan und Professor Dr . Gusserow beantragte
Resolution: „Die Generalversammlung spricht die Erwartung
aus, daß der Vorstand, in Ausführung des Z 1b des Statuts, der
nächsten Generalversammlung einenArbeitsplan vorlegen wird,
der die konkreten Forderungen des Liberalismus auf
sozialem, wirtschaftlichem und verfassungsrechtlichem
Gebiete im Hinblick auf diepraktische Verwirklichung formuliert;
und daß fernerhin die Generalversammlungen zur Mitwirkung an
der Fortbildung dieses Arbeitsplanes nach den Anforderungender
Zeit berufen sein werden ."

Bei der Annahme des Antrages würde bei den Wahlen die
Frage „Was wollt Ihr ? " leichter beantwortet werden können:
außerdem würde dadurch die enge Verbindung zwischen Wählern
und Abgeordneten noch gefestigt werden.

Abg . Misser wünschte Maßregeln, welche die ländliche Be¬
völkerung dem Liberalismus erhalten resp. gewinnen.

Die Diskussion über die Programmfrage wurde auf heute
vertagt. Zum Schluß wurde die inzwischen umredigierte Reso¬
lution über die Organisationin nachstehender Fassung angenommen:

„Wir empfehlen unseren Freunden, bei bevorstehenden Wahlen
stets die Hand zu einem gemeinsamen Vorgehen mit den Liberalen
anderer Richtungen zu bieten . Wo eine andere liberale Fraktions¬
richtung ein gemeinsames Vorgehen ablehnt , ist es geboten , daß
auch die Liberalen anderer Richtung selbständig in die Wahlbewegung
eintreten . Eine Organisation unserer Anhänger ist für jeden
Wahlkreis wünschenswert , wo nicht eine auch unsere Richtung an¬
gemessen berücksichtigende gemeinsam liberale Organisation besteht
oder sich wirksam ausführen läßt."

Die auf diesem Parteitage ausgesprochene Ansicht, bef
den Wahlen mit den Liberalen aller Richtungen zusammen-

Mitmenschen die Falten von der Stirn zu glätten und ihre Augen
in Lachen erglänzen zu machen.

Abgesehen von einigen unbedeutenden Kleinigkeiten ist die gestrige
Vorführung des Stückes eine ausgezeichnete zu nennen . Frau
Dietrich war als Witwe Christiane Hopfenrath eine Künstlerin , der
sich nicht leicht eine andere zur Seite stellen kann . Wußte sie zu
Anfang des Stückes die eifrige Geschäftsvorsteherin , die besorgte
Mutter, die für Schmeicheleien nicht unempfängliche Frau in das
hellste Licht zu stellen, so gelangen ihr doch auch die Scenen nicht
minder , in denen sie die vornehme Dame vorzustellen hat, ohne sich
in die Allüren derselben finden zu können . Mit feinem Takt
wußte die Künstlerin immer in den Grenzen zu bleiben , welche
den Uebergang zu den Rührscenen vermitteln . Eine leichte Aufgabe
ist dieses nicht , denn gerade hier berühren sich die Extreme derart,
daß es bei einer minder sorgfältigen Ausarbeitung der Rolle , bei
einem minderen Sichselbstbeherrschen leicht heißen kann : äu
sublime au rickioule il uZ' a gu'uu xas . Wie Frau Dietrich zum
Lachen zu reizen verstand , so wußte sie zu Thränen zu rühren auch
ohne die Musik zum Schluß des vierten Bildes. — Die Tochter
der Witwe Hopfenrath , Rudolphine, fand in Fräulein Rohde die
geeignetste Vertreterin. Auch hier blieb zu Anfang alles in den
richtigen Grenzen , um die Tragik späterhm nicht zu beeinträchtigen.
Nicht anerkennenswert genug kann sich die Kritik über die hübsche
Einfachheit und Natürlichkeit des Spiels der Darstellerin aussprechen.
Auch das muß lobend anerkannt werden , daß dem Kostüm ein durch¬
aus bescheidenes Maß zuerteilt blieb , obgleich die Situation zu
einem Mehr geradezu herausfordernd ist. Den unerquicklichen
Charakter des Herrn von Jankowitz gab Herr Droescher mit richtiger
Färbung. Ausgezeichnet war die Maske und wenn sie auch
nicht gleich bei dem ersten Erscheinen den Rumänier erkennen ließ,
was überhaupt so leicht keinem Andern gelingen würde , so erriet
der Zuschauer doch gleich, daß er emen Menschen fremder
Nationalität vor sich habe . Herr Haneld gab den Butterhändler
Gottlieb Dabelstein und wirkte damit recht gut. Doch möchte
dieses mehr dem Verdienste des Dichters zuzuschreiben sein, wie dem
Verdienste des Darstellers. Der Butterhändler ist ein Charakter,
welcher kein Blatt vor dm Mund nimmt, er geht stets gerade
auf sein Ziel los, und wo seine, oft nach Grobheit schmeckende



zugehen, und der dahin gefaßte Beschluß dürften mit den
Ansichten und Wünschen der meisten freisinnigen Wähler im
Reiche übereinstimmen. Der hiesige„ deutsch - freisinnigeWahlverein "

, welcher bekanntlich die Frage des Anschlussesan diese oder jene freisinnige Richtung erst nach Schlußder Reichstagssession erledigen will , geht sogar noch etwas
weiter, als die Herren auf dem Berliner Parteitage. Er
will — in seiner Mehrheit wenigstens — den hiesigen Verhält¬
nissen angepaßt , nicht nur während der Wahlen ein einiges
Zusammenwirken aller Freisinnigen , sondern es sowohl den An¬
hängern der Richter '

schen wie der Rickert'schen Gruppe ermög¬
lichen, sich einträchtlich in dem hiesigen deutsch -freisinnigen
Wahlverein " zu gemeinsamer Vertretung der freisinnigenIdee zusammenzufinden. Es stehen diese Bestrebungen völligim Einklang mit der obigen, aus dem Parteitage gefaßten
Resolution , wonach eine besondere Organisation der An¬
hänger der Freis. Vereinigung in solchen Wahlkreisen nichtfür nötig erachtet wird, in denen eine auch die Richtung der
Freis . Vereinigung angemessen berücksichtigendegemeinsam¬liberale Organisation besteht und sich wirksam durch¬
führen läßt.

* > -k-*
Vo « de» Ministerkrisen in Frankreich und Italien

ist nun die eine, und zwar die in Frankreich, durch definitive
Kabinettsneubildung beendigt. Mit Casimier Perier, dem
bisherigen Kammerpräsidenten, an der Spitze , hat das neue
französische Ministerium einen mehr konservativen Charakter.Dasselbe wird sein Programm unverzüglich den Kammem
vorlegen, wo es, wie vorauszusehen ist, auf den lebhaftenProtest der Radikalen und Sozialisten stoßen und verbitterte
Kämpfe Hervorrufen wird. Wir haben die neue Minister¬liste schon am Sonnabend telegraphisch mitgeteilt. CasimierPerier , der Premierminister und Minister des Auswärtigen,ist der Enkel des Ministers Perier unter Carl Philipp;
seine politische Gesinnung wird am besten durch seinen
Widerspruch gegen die Ausweisungen der Prätendenten aus
Frankreich gekennzeichnet . Besondere politische Größen hat erm seinem Kabinett nicht. Der Minister des Innern, Raynal,nit ein gewandter Geschäftsmann, der Finanzminister Burdeaumird als solcher sich noch zu bewähren haben, der Handels-uanister Marth ist ein eifriger Schutzzöllner. Von dem

Kriegsminister General Mercier ist bisher nichts Besonderesbekannt geworden. Das Kabinett wird sich aus die gemäßigtliberalen -konservativen Abgeordneten stützen . Wie lange es
sich am Ruder halten wird, muß man bei den wechselvollenStrömungen innerhalb der französischen Volksvertretung rechtsehr abwarten.

In Italien ist das neue Ministerium Zanardellinoch immer nicht definitiv gebildet. Der neue Premier hatangesichts der schwierigenFinanzverhältnisse die größte Mühe,die geeigneten Männer für die einzelnen Ministerposten zufinden.

Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

Berlin. 4 . December.
— Der Kaiser und die Kaiserin sind am Sonn¬abend Abend 6 Uhr von der Fahrt nach Hannover bezw.Springe wieder auf der Wildparkstation eingetroffen und habensich alsbald nach dem Neuen Palais begeben.— Zu den Jubilaren des nächsten Jahres gehört inerster Reihe, sowohl dem Range als auch dem Tage nach,der Kaiser. Am 27 . Januar , als an seinem 35 . Geburts¬

tage, wird der oberste Kriegsherr seine 25jährige Zugehörig¬keit zur Armee feiern. Am 27 . Januar 1869 wurde derdamalige Prinz Wilhelm zum Sekondeleutnant im 1 . Garde¬
regiment zu Fuß ernannt und ü in 8uite des 1 . Bataillons(Berlin ) 2 . Garde -Landwehrregiments gestellt.
Wahrheit beleidigen und anstoßen könnte, da wird sie durch denköstlichsten Humor gemildert . Eine recht liebliche Rentiere warFräulein Köttschau . Ihrer Adelma Blumberg fehlte nichts , dennwas ihr an dem eigentlich feschen Wesen der Soubrette abging,ersetzte sie durch ein launiges Spiel und durch ein munteres, stetsdecentes Wesen . Ihr Tanz war graziös und der Vortrag ihrerGesangsnummer ließ die gute Schule nicht verkennen . Die Rolledes Neffen der Witwe Hopfenrat, Hans, bietet dem Darsteller nichtbesonderliche Gelegenheit, sich hervorzuthun , doch wußte HerrFeistel ihr durch seine hübsche Spielweise soviel abzugewinnen , daßsie nicht unbeachtet blieb . Mehr in den Vordergrund trittschon der Besitzer eines Schuh- und Stiefelbazars Günther.Herr Hornau zeichnete den schüchternen Freier mit den richtigenFarben und wußte auch dann noch für sich einzunehmen , wenn ernicht sprach und so zu sagen mit offenem Munde dastand , wo seinliebevolles Herz ein liebeleeres fand und er sich mit einem Korbe

davonschleichen mußte. — Mit dem Käthchen , seiner Schwester,dargestellt von Fräulein Barnh, hat der Dichter sich leicht abgefunden.Desto mehr ist es anzuerkennen , daß die jugendliche Darstellerinallen Fleiß darauf verwendete und sie recht anheimelnd zur Geltungzu bringen wußte. Ob das kindliche, etwas schüchterne Wesen Naturoder Kunst ist, kann erst nach einer größeren Aufgabeentschieden werden , aber hier war es am Platze undläßt das Talent nicht verkennen . — Herr Jordan hat nls raffi¬nierter Thearerkassierer , Cäsar Goldberg, «eben Frau Dietrich gesternden Vogel abgeschossen. Da war alles Leben und Bewegung, Humor,Laune und Drollerie. Genau genommen ist dieser Kassierer eindurchtriebener Spitzbube, dem nichts beilia ist, der jedem nach demMunde redet , je nachdem es ihm Vorteil bringt. Man müßte solchenMenschen den Rücken kehren, aber wo sie von der Sonne des Humorsin ein so glänzendes Licht gestellt werden , wie gestem Abend,da kann man ihnen nicht gram sein, man sieht sie ungern gehenund erfreut sich auf ihr Wiedererscheinen . Charakteristisch in jederAder läßt eine solche Wiedergabe den Zuschauer nicht aus ihremBann und es ergreift ihn das Gefühl des Mitleids, wenn er einsolches Subjekt mit ristergeflickten Stiefeln, zerftanzten Beinkleidernund fingerdurchlöcherten Handschuhen vor sich stehen sieht. Einennicht endenwollenden Beifall erzielte Herr Jordan mitseinem Couplet , welches er mit einer staunenswertenZungenfertigkeitvortrug. — Herr Sehdelmann ist in derartigen Charakteren , wieder Schneider Kopp , ein Musterdarsteller. Da ist alles Natur undWahrheit. Er will nicht komisch sein , nicht die leiseste AbsichtDazu laßt sich erkennen , und doch ist er, oder vielmehr gerade darum

— Wie das Depeschenbureau „ Herold " berichtet, hieltder Kaiser bei der großen Parade in Hannover am Freitageine längere eindringliche Ansprache an die zur Reitschule
kommandierten Offiziere, in der er auch die Vorgänge des
Hannoverschen Spielerprozesses zur Sprache brachte.— Gegen die Tabakfabrikatsteuer haben die
Handelskammern Minden und Bielefeld, in deren Bezirken
nahezu 15,000 Arbeiter in der Tabakbranche beschäftigt sind,eine Petition an den Reichstag gerichtet.— Zugeständnisse an die Polen? Wenn aus
der Provinz Posen in verschiedener Form gemeldet worden
ist, daß der polnische Sprachunterricht in den Volks¬
schulen der Provinz wieder eingeführt werden solle, so ist die
Mitteilung , dem Vernehmen nach , verfrüht . Wie die „ Kreuz¬
zeitung" schreibt, ist dem Staatsministerium diese Frage vor¬
gelegt worden, eine Entscheidung aber noch nicht getroffen.Bis zum Jahre 1873 wurden in den dortigen Volksschulen
wöchentlich zwei polnische Sprachstunden gegeben; damals
wurden diese Stunden aufgehoben. Es wäre möglich, daßes sich um die Wiedereinführung derselben handelt.— Nach angeblich besten Informationen kann die „ B.B .-Ztg.

" melden, daß die Annahme des Jesuiten¬
antrags seitens der Regierung nicht stattfinden wird , ob¬
gleich auch im Bundesrat einzelne Stimmen dem Antrag zurSeite stehen.

— Die Handelsvertragskommission des Reichs¬tags hat am Sonnabend die Beratung des spanischen Ver¬
trages beendigt und denselben mit 14 gegen 6 Stimmen an¬
genommen (3 Konservative, einer fehlte, 1 Reichsparteiund die Centrumsmitglieder Pezold und Klose ) . Konservative
Anträge , die Giltigkeit des Vertrags auf ein oder drei Jahre
zu beschränken , wurden gegen die Stimmen der Antragsteller
abgelehnt. Mit dem schriftlichen Bericht wurde AbgeordneterDr . Paasche beauftragt . Die Kommission hofft bis nächstenMittwoch mit ihrer ganzen Arbeit fertig zu werden, sodaßam Sonnabend die Verteilung des Berichts und Montag,11 . Dez. der Beginn der zweiten Lesung im Plenum statt¬finden könnte. Gutem Vernehmen nach hält sich die Zahlder Gegner der Verträge im Centrum unter der Hälfte , undda auch die Polen jetzt als gewonnen betrachtet werdenkönnen, ist an einer genügenden Mehr ; eit für die drei Ver¬

träge nicht mehr zu zweifeln. Die lulle Erledigung kann
rechtzeitig vor der Weihnachtsvertagung erfolgen.

Ausland.
Frankreich. Eine sensationelle Meldung, deren Richtig¬keit ebenso oft abgeleugnet als bestätigt wird, geht seit einigenTagen durch die Blätter: die Meldung von der Verlobungdes russischen Thronfolgers Nicolai mit der

Prinzessin Helene von Orleans, der TochterPhilipp ' s , Grafen von Paris. Die Veröffentlichungwird nach der „ Köln . Volks - Ztg.
"

wahrscheinlich bald er¬
folgen. Die politische Bedeutung, welche diese Familicn-verbindung gewinnen kann, liegt derartig auf der Hand , daßes nicht nötig ist, davon zu reden. Das gen . Blatt wirftdie Frage auf , wie bei der Verbindung der Häuser Romanowund Orleans der Konflikt zwischen russischem Hausgesetz und
katholischem Eherecht sich lösen lasse.— UngeheureSensation erregt, wie aus Paris ge¬meldet wird, ein Artikel des „ Jntransigeant " von HenriRochefort. Darin wird der frühere MinisterConstans be¬
schuldigt, Mörder gedungen zu haben, um einen Notar,
dessen Papiere er in seinen Besitz bringen wollte, zu töten.Als Mörderin des Notars wurde Frau Hachet verurteilt.

Großbritannien . Die Londoner Anarchistenbringen Massenmanifeste an die französische Armee zurVerteilung , in denen die Soldaten aufgefordert werden,ihre Offiziere zu erschießen.
Bulgarien . Ueber den Mordanschlag auf denFürsten Ferdinand werden noch folgende Einzelheiten ge¬

ist er urkomisch. — Ein allerliebstes prickes Dienstmädchen warFräulein Trost als Liselte . Das forsche, resolute Wesen steht ihrgut an und das schlagfertige Mäulchen thut dem Zuhörer nichtWeh. — Den verschmitzten, vorlautenLivreediener Jacques gab HerrOlbrich gewandt und mrt der ihm nötigenPortion Komik . — Auchdie andern kleinen Rollen des Stückes blieben dem Charakter desGanzen getreu , und mit Freude erkennt der Berichterstatter es an,daß alle bemüht waren, ein einheitliches Bild zu schaffen, um dem
Volksstück zu einem recht langen Leben zu verhelfen . Dr . >V.

Erstes Konzert des Singvereins. Mit Bedauern mußgesagt werden , daß die bedeutenden Kosten, welche der Verein nichtscheute, um das farbenreiche Oratorium „ Paulus " von F. Mendels¬sohn so würdig wie nur irgend möglich zur Vorführung zu bringen,nicht belohnt worden sind . Das Großherzogliche Theater war amSonnabend nicht gerade leer zu nennen , aber der Besuch war dochnicht derart, um zu der Aufführung großer Chorwerke für dieFolgezeit zu ermuntern. Es wird nur wenig Städte von derGröße Oldenburgs geben , welche sich an dieses Werk heranwagendürfen , denn wenn es schon den geschultesten Sängern große Schwierig¬keiten bietet , um wie viel mehr denen , welche den Gesang nichtzu ihrem Berus erwählt haben und nur aus Liebhaberei ihre Muße¬stunden der Musik opfern . Ein volles , ja selbst übervolles Haus,und wäre es auch nur der außerordentlichen Anstrengungen wegen,wäre Ehrensache gewesen . Daß dieses nicht erzielt wurde , ist umso mehr zu beklagen , als die Wiedergabe des Oratoriums von ganzvorzüglicher Klarheit und reichem Ausdruck war. Die Tiefe seinesGehaltes, die echte Religiosität, in welcher der ganze Empfindungs¬gehalt des Werkes wurzelt , nahmen das Herz aller Zuhörer ge¬fangen. Das ist als ein Triumpf für den Dirigenten und für dieSänger , Solisten wie Chor , zu bezeichnen. Nur ein Splitterrichter,ein Kleinigkeitskrämer wird über all' das Vortreffliche , was ihmgeboten wurde , auf diesen oder jenen kleinen Schatten aufmerksammachen ; wer im Geiste zu genießen versteht , der sieht darüber
hinweg und läßt sich den Genuß nicht verkümmern . Der Komponiststellt bedeutende Anforderungen an die Leistungsfähigkeit der Chöre,sie wurden aber so sicher überwunden , daß der Zuhörer kaum eine
Ahnung von der Schwierigkeit bekam, mit denen die Chorstimmen
bedacht worden sind . Die Sauberkeit der Intonation war eine
ausgezeichnete , die Deklamaüon des Textes meisterhaft , wie auch dieWärme des Ausdrucks und die dem Empfindungsgehaltder Musik
sorgfältig angepaßten Klangfarben. Wie von den Chören , ist auchvon dem auf das sorgfältigste abschattierten Orchester nur rühmens¬

meldet : Derselbe sollte am Tage vor der Ankunft der Leickdes Grasen Hartenau ausgeführt werden. Der Hauptschuld̂ ^
ist der frühere bulgarischeOffizier Jwanoff, der vor drei Jahrs ! ^als Brigadeadjutant mit der Brigadekasse durchgegangenwar jDurch Zufall wurde der Plan zwei Tage vor der Ankunst -der Leiche des Grafen Hartenau entdeckt . Jwanoff , der ein^ irussischen Paß hatte , wurde im Eisenbahnzuge von einem ifrüheren Kameraden erkannt und entfloh auf der Station !Kasitschane, verfolgt von Gendarmen und Bauern , auf die er

' ^
wiederholt feuerte. Der Polizei von Sofia unter Führung *des Polizeichefs gelang es nach langer Verfolgung , Jwanoff '
zu verhaften. Derselbe legte alsdann ein offenes Geständnis '
ab. Danach war er in russische Dienste getreten, schlecht br- ihandelt und für unwürdig angesehen worden, eine Uniform rzu tragen . Das machte ihm das Leben unerträglich. Die rbeiden bulgarischen Flüchtlinge Grujeff und Bendereff rieten i tihm, den Bulgaren einen Dienst zu leisten, indem er sie von istder Schreckensherrschaft des Prinzen und Stambuloff 's be- ^
freite. Unter den Mitschuldigen Jwanoff's scheint sich auch

^
dessen Bruder in Sofia zu befinden, der JwanoffUnterschlupf ?
gewährt hatte . Verhaftet sind auch mehrere Studenten der ßUniversität in Sofia, die des Anarchismus verdächtig sind . Z

Telegraphische Depeschen
der „Nachrichten für Stadt und Land.

"
LDL. Berlin , 3 . Dez . Durch ein der hiesigenbrasilianischen Gesandtschaft aus Rio de Janeiro vom 2.d. M . zugegangenes offizielles Telegramm wird bestätigt, daßdie Meldung von der Ermordung Peixoto 's unrichtig undder Stadt Parana der Regierung treu geblieben ist. Das

Telegram bestätigt ferner, daß es Admiral de Mello gelungenist, an Bord des „ Aquidaban " Rio de Jareiro zu verlassenmit Unterstützung eines Spions, welcher ihm die Lage dervon der Regierung gelegten Torpedos anzeigte. De Mello
dürfte beabsichtigt haben, vor der Ankunft des von der
Regierung ausgerüsteten Geschwaders zu entkommen.LDL. Belgrad , 3 . Dez . Der König hat die neuerlichvon Dokic krankheitshalber erbetene Demission angenommen.
Hierauf reichte das gesamte Kabinett seine Entlassung ein.LDL. London , 3 . Dez. Trotz des Verbotes versuchtendie Anarchisten heute auf Trafalgar-Square eine Meeting
abzuhalten . Polizisten trieben die Menge auseinander . Der
Platz war bald gesäubert.
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jjDer Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen Originalberichteist nur mit geuauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichteüber totale Vorkommnisse sind der Redaktion stets willkommen .)

Oldenburg, 4 . December.
o Hofnachricht . Im Schlosse wurden in den letzten

Tagen die Besuchszimmer zum Empfange hergerichtet. HeuteAbend treffen die russischen Verwandten unseres Herrscher¬
hauses , Prinz Alexander und sein Sohn Prinz Peter, hierein. Am Mittwoch findet das sich alle zwei Jahre wieder¬
holende Familienfest statt . Morgens wird der Familienrat,
zusammentreten und nachmittags vereinigt eine große Fest-i
tafel die Teilnehmer . Auch Se . Kgl . Hoheit der Erbgroß¬
herzog trifft Mittwoch Morgen von Schloß Panker , wahr¬
scheinlich nur zu eintägigem Aufenthalt , hier ein. Die Nach¬
richten über das verhältnismäßig günstige Befinden seiner
hohen Gemahlin dauern an.

* Bon der Schlaraffia Oldenburgia sind fürdas Rahden - Denkmal 26 Mk. gespendet.* In der Sitzung des Naturwissenschaftlichen Vereins
.am Sonnabend teilte Herr Professor Krause mit, daß der Verein
Herrn Professor Buchenau in Bremen, dem unermüdlichen Forscher,dem eifrigen Förderer der Naturwissenschaften in Nordwestdeutschland,
anläßlich seines 25jährigen Jubiläums als Leiter der Realschulebeim Doventhor in Bremen ein Glückwunschtelegramm gesandt habe
wertes zu sagen . Das Streichorchester leitet das Oratorium ein
und wirkte durch die Reinheit des Tons und die Zartheit des Aus¬
drucks überraschend schön. Ein volles Lob gebührt der Flöte wie
dem Violoncell , ersterer durch das Weiche Anschmiegen an die
Gesangsstimme , letzterem durch die Wärme der Empfindung. —
Die Soli befanden sich in den Händen des Fräulein Clara
Polscher aus Leipzig , des Herrn Eduard Mann aus Dresden, des
Herrn I . Staudigl , Kammersänger, aus Berlin und geschätzter
Vereinsmitglieder. Fräulein Polscher , eine sympathische Erscheinung,
verfügt über einen Hellen Sopran , welcher sich weniger im leichten
Figurenwerk , als in dem vollen Erguß einer breiten Kantilene Her¬
vorthun dürfte . Wenigstens darf das, was die Sängerin am
Sonnabend wiedergab , zu dieser Annahme berechtigen . Bei einer
deutlichen Aussprache kam jeder Ton mit großer Wärme zumAusdruck und verriet eine ganz außergewöhnlich künstlerische Ab¬
rundung. Herr Mann ist ein Tenor von etwas dunkler Klang¬
farbe, der aber seinem Gesänge eine solche Tiefe der Empfindung
einzuhauchen versteht, daß er unwillkürlich jeden Zuhörer für sich
gefangen nimmt. Von geradezu entzündendem Schmelz war der
Vortrag des „Sei getreu bis in den Tod"

. — Es ist kaum denk¬
bar, daß diese Noten seelenvoller und überwältigendervorgetragm
werden können . Der reiche Beifall, welcher dem Sänger besonders
nach diesem Satz zuteil wurde , bewahrheitet das Gesagte . Die
Stimme des Herrn Staudigl ist ein tiefer Bariton, der das Ohr
angenehm berührt. Es ist Mark in dieser Stimme, der es ein
Leichtes ist , sich zum dramatischen Schwünge zu erheben.Der Sänger erfreute besonders durch die maßvolle , feine Art
seiner wohlerwogenen Vortrages und erzielte mit seinen schönenStimmmitteln eine bedeutmde Wirkung. Die geschätzten Vereins¬
mitglieder entledigten sich ihrer Aufgaben mit solch liebevoller Hin¬
gabe , daß sie nicht zum wenigsten zu dem Gelingen des Ganzen
beitrugen und mit stolzem Selbstbewußtsein auf den künstlerischen
Erfolg des ersten Singvereins- Konzertes zurückblicken dürfen.— Herrn Hofmusikdirektor Manns aber möchten wir zum Schluß
noch zurufen , sich als Dirigent des Singvereins durch den
nicht lohnenden pekuniären Erfolg des Konzertes nicht ab-
schrecken zu lassen, sondern unentwegt auf den Bahnen fortzu¬
schreiten, welche er eingeschlagen hat ; das Gute gewinnt sich , wenn
auch mitunter recht spät, doch immer eine Gaffe. Es w
nicht denkbar , daß in einer musikliebenden und musikkundigen Stadt
wie Oldenburg die Aufführungenklassischer Tonwerke an der Teü-
nahmlosigkeit des Publikums zu Grunde gehen.
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wurde beschlossen, 30 M . aus der Vereinskasse zur Ver-Sodann
u um kleinere neuere naturwissenschaftliche Werke^ die bei den Mitgliedem cirkulieren sollen . Mit dersügung ^

M
^

swabl der Bücher wurde Herr Professor Krause beauftragt . Herr
Lang köpf hielt hierauf einen sehr interessanten Vortrag

- k das Aluminium , das Metall der Zukunft . Der Vortragende
L ^ Knwor, daß das Aluminium noch einmal eine ganz bedeutende
«Alle spielen werde . Als dies Metall zuerst in den Handel kam,
» Nete ein Kilogramm 2500 Frank nnd sank von da ab beständig;

EZ — 1888 kostete es bei einem Herstellungspreis von 60 Mk.
uock 70 Mk - Pro Kilo . Seit 1888 ist die Gewinnung des Alu¬
miniums wesentlich verbilligt , namentlich hat man sich dazu mit
aroßem Erfolge der Elektrolyse bedient . Aus 2 Kilo Thonerde wird
? Klo Aluminium gewonnen . Der Herstellungspreis beträgt jetzt

noch 2 Mk . 60 Pfg . pro Kilo , der Marktpreis augenblicklich
noch 5 Mk . Aluminium hat bekanntlich manche Vorzüge

vor anderen Metallen , namentlich ist die Aluminiumbronze sehr be¬
liebt. Die Industrie hat sich dieses Metalls bereits in ausgedehntestem
Nahe bemächtigt und werden daraus alle möglichen Gebrauchs¬
und Luxusgegenstände hergestellt . Der Vortrag wurde durch eine
qanze Reihe von Schaustücken erläutert . — An der hiemach einge¬
tretenen Pause zeigte Herr Prof . Krause , wie auf dem Wege der
Elektrolyse Chlorzink in seine Bestandteile , Chlor und Zink , zerlegt wird.
Die Veranschaulichung erfolgte durch einen sehr sinnreichen Apparat , in
Verbindung mit einer Imteimu innAioer. — Herr Hof -Garteninspektor
Ohrt hielt darauf einen Vortrag über die Naturgeschichte der Modeblume
Chrysanthemum . Der Vortragende führte aus , daß , mit Aus¬
nahme der Damenhüte , Wohl kein Gegenstand so sehr der Mode
unterworfen sei, als Pflanzen und Blumen . Anfang der zwanziger
Jahre war hier in Oldenburg die Nelke die größte Modeblume.
Der ganze Blumengarten des Schloßgartens war nur mit feinen
Velkenarten bepflanzt . Die jetzt so moderne Blume Chrysanthemum
oder die Goldblume ist schon seit längerer Zeit in Japan und
Mna Modeblume , in England wird jetzt ein förmlicher Sport
uit den Chrysanthemum - Arten getrieben . Verwandte des
Chrysanthemum sind bei uns berüchtigte Unkräuter , zwei
Wucherblumen , von denen früher die Saatwucherblume durch
ivlizeiliche Maßregeln vertilgt wurde . Im Palast des Mikado in
Zapan sind vie Prachtgemächer mit Bildern und kostbaren
Stickereien geschmückt, die ausschließlich Blumen und Blätter des
Chrysanthemum , oder, wie wir hier sagen , Winteraster zur Vorlage
,aben. Der höchste japgnesische Orden ist der Chrysanthemum-
I>rden . Zu uns ist diese Sportblume erst spät gekommen . Es
ourde eine große Kollektion schöner Winterastern in den ver-
chiedensten Abarten vorgezeigt , welche durch ihre Farbenpracht
ntzückten. — Am Schluß der Versammlung gedachte Herr Pros,
krause eines begabten Arztes seiner Zeit , des Theophrastus
Paracelsus , dessen 400 . Geburtstag am 17 . Dezember d. Js.
»egangen werden könne . —

* Der Weihnachts - Bazar in Oppermanns Hotel
ibt die erwartete Anziehungskraft in vollem Maße aus . Durch den
Imbau der Restaurationsräumlichkeiten hat das Etablissement eine

bedeutende Verschönerung erhalten . Auf die Leistungen der einzelnen
Münstler werden wir in den nächsten Tagen zurückkommen.
I * Ueber dem Gesellschaftsabend des „ Kriegervereins
vor dem Heiligengeistthor " wird uns geschrieben: Das war
Kn herrlicher Abend , den wir am Sonntag , den 3 . d. Mts . im
ALindenhof " verlebten , wo der Kriegerverein vor dem Heiugengeistthor
» inen ersten diesjährigen Gesellschaftsabend gab . Trotzdem die

Ich
!wen
äume des Etablissements bedeutend vergrößert worden sind , war

Saal so besetzt, wie wohl niemals vorher . Da der Verein
Rge , schauspielerische Kräfte zu seinen Mitgliedern zählt , so ließ
Wohl voraussehcn , daß eine jede Programmnummer zur größten

sriedenheit des Publikums ausfallen würde . Die animierteste
Stimmung hielt auch von Anfang bis Ende an , kein Mißton war

nerkbar . Alles in allem kann der Kriegerverein gewiß mit
ftiedigung auf seinen ersten Gesellschaftsabend zurückblicken, aber

ch die Besucher dürften alle zufrieden gestellt sein, wenigstens
deuteten die überall fröhlichen Gesichter darauf hin . Man konnte
ßch deshalb auch gar nicht von dem so lieb gewonnenen Platze
trennen , erst gegen 1 Uhr verließen die letzten Teilnehmer das Lokal.

X Doodt ' s Etablissement . So glänzend wie der Abschied
>er hier allseits so sehr beliebten Sänger „ Ssmada -Ensemble"
m Februar d . Js . sich gestaltete , war am gestrigen Abend der
Dnpfang und der Verlauf der ersten Soirs . Ein eigentümlicher
llimbus umgiebt diese lustige Sängerschar , welche selbst bei den
srastischsten und tollsten Humoresken es versteht , niemals die Grenze
>er höchsten Decenz zu überschreiten , und eben darin liegt der große,
^ gewinnende Reiz . Als alte Bekannte eröffnten den Reigen
>es Programms die Herren Wagner , Ssmada , Lipärth und Klar
nit einer von Felix Lipürth komponierten flotten Gesangsquadrille,
velche an Präzision und reiner Intonation den verwöhntesten An¬
brüchen vollauf genügen mußte . Außer Vorgenannten führten sich

ei neue Mitglieder äußerst vorteilhaft ein und zwar Herr Eugen
lebus als Ballett -Parodist , welcher als echter Jünger der

sichere erstaunliche Proben seiner Beinfertigkeit ablegte;

man merkte es dem Herrn an , daß er seine Dankbarkeit für den
reichen Applaus durch überreiche Zugaben zu erkennen geben wollte.
Als zweites neues Mitglied nennen wir Herrn Cäsar Mühlbach
mit seiner ersten Humoreske : „ Aus der Haut möcht ' man fahren " .
Der Titel hätte für die Zuhörer besser gepaßt — denn das Lachen
und die Heiterkeit waren so groß , daß wohl mancher thatsächlich
„ aus der Haut " hätte fahren mögen . O dieser Cäsar ! Von ihm
kann man ebenfalls sagen : vsm -vicki-vioi ! Glück auf zu diesen
beiden Requisitionen ersten Ranges ! Ueber dir anderen bekannten
und beliebten Mitglieder hat unser Publikum schon das best« Urteil
gesprochen und ersparen wir uns daher Weiteres . Den Schluß
des Programms bildete ein niedlicher Schwank von Cäsar Mühlbach
„ Der Goldfuchs "

, welcher, nach der ersten Aufführung zu urteilen,
sicher ein beliebtes Repertoirstück werden dürfte . Neben dieser be¬
liebten Gesellschaft hat Herr Doodt noch eine vorzügliche Kvnzert-
sängerin heiteren Genres als Gast engagiert : Frl . Elsa Müller,
welche schon bei ihrem Erscheinen lebhaft begrüßt wurde und den
Erwartungen vollkommen Rechnung trug . Die Parole dürfte in den
nächsten Tagen lauten : „Doodt 's Etablissement !"

* Großherzogliches Theater . Für das nächstfolgende Jahr
steht unserm Theater ein großer Personenwechsel bevor . Außer
Fräulein Clair , deren Austritt aus dem hiesigm Künstler¬
verband wir schon mitgeteilt haben , scheiden noch folgende Mit¬
glieder aus : die Damen Fräulein Ungar , Rohde und Natusius , die
Herren Krähl , Feistel , Haneld , Weirauther und Homau . — Das
Repert oir für die nächsten zehn Tage ist folgendes : Dienstag,
den 5 . Dez . : Der zündende Funke , Lustspiel in 1 Akt von
Pailleron (zum ersten mal ), Wie denken Sie über Rußland?
Lustspiel in 1 Akt von G . v. Moser , Des Löwen Erwachen,
Operette in 1 Akt von Brandt ; Mittwoch , den 6 . Okt ., nachmittags
4V? Uhr , 4 . Vorstellung für Auswärtige : Fedora , Schauspiel in
4 Aufzügen von V . Sardou ; Donnerstag , den 7. Dez . : Cornelius
Voß , Lustspiel in 4 Aufzügen von Schönthan , Freitag , d . 8 . Dez . :
Rolf Berndt , Schauspiel in 5 Akten von G . zu Putlitz;
Sonntag , den 10 . Dez ., zum ersten Male : Im Forsthause,
Schauspiel in 4 Akten von Sowronek ; Dienstag , den 12 . Dez .:
Der Hypochonder , Lustspiel in 4 Aufzügen von G . v. Moser;
Mittwoch , den 13 . Dez . : 2 . Abonnements - Konzert der Hof¬
kapelle.

* Besitzwechsel . Die Wirtschaft des Herrn August
Ri eck in Bürgerfelde ist an Herrn Koopmann aus Brake
verkauft.

* In der sozialdemokratischen Volksversamm¬
lung , welche gestern in Ratjen's Saal in Eversten abgehalten
wurde , referierte Herr Hug -Bant über den sozialdemokratischen
Parteitag in Köln . In Bezug auf die Jnscenierung von
Streiks billigte der Redner das Vorgehen der Arbeiter , aber
nur dann , wenn Aussicht auf Erfolg da sei, sonst seien die
Streiks verderblich für die Arbeiter . Herr Hug unterzog
auch die Oldenb . Landtagswahlen einer Kritik und sagte
u . a ., daß schon dafür gesorgt werden solle , daß im nächsten
Landtage a « ch Elemente der niederen Stände vertreten sein
würden . Das Blut , was jetzt im Landtage fließe , sei zu
dickflüssig geworden , da der Landtag doch alles bewillige.
Andererseits sei zu bedauern , daß für die kleinen Beamten
nichts abfiele und diese sehr schlecht gestellt seien . So wäre
ein Bahnwärter in Bramsche aus dem Dienst mit einer
kläglichen Pension von 100 Mk . entlassen , weil er farbenblind
geworden sei. Der Mann stehe jetzt mittellos da . Den
höheren Beamten wolle man große Zulagen bewilligen , an
die kleinen werde nicht gedacht . Auch die Volksschullehrer,
welche einen sauren Dienst zum Wohl des Volkes verrichteten,
würden umsonst beim Landtage anklopfen . Seit einer langen
Reihe von Jahren sei den jungen Lehrern keine einzige Er¬
höhung ihres Gehalts bewilligt . Im ganzen boten die Aus¬
führungen Hug 's nichts neues.

* Die Schärfung der Pferdehufe kann bei dem
jetzigen Wetter nicht dringend genug empfohlen werden . Dies
gilt namentlich für unsere Landleute , die mit ihrem Gespanne
die Stadt besuchen . Doch auch die hiesigen Fuhrleute rc.
geben hierauf leider noch viel zu wenig acht . Die Ausgabe
für einen neuen Hufbeschlag wird doppelt an Futter gespart
und zudem kann sich jeder der Sicherheit hingeben , seine
Pferde nach gethaner Arbeit gesund wieder im Stall zu
haben . Manch einer , der in dieser Sache sich nachlässig
gezeigt hat , hat dies schon durch den Verlust seines Pferdes
(Beinbruch rc.) bitter zu bereuen gehabt.

ZZ Landgericht . Sitzung der Strafkammer II v. 2 . d . Mts.
Der Dienstknecht Johann Heink Sche er , aus der Strafhaft in
Hameln hierhergeführt , war angeklagt , sich zum 1. Mai d . Js . bei
dem Landmann Johann Finck zu Eckwarden , Landmann F . Sage¬

müller zu Moorsee , Haussohn Foltert Lübben zu Schmalenflether¬
wurp und dem Pächter Böning zu Beckumersiel als Knecht ver¬
mietet zu haben , und zwar bei dem echteren unter seinem richtigen
Namen , bei den drei letzteren unter dem Namen Schmidt . Er trat
aber bei keinem derselben den Dienst an , obgleich er sich von
jedem 3 Mk . Handgeld , von Fink außerdem 1 Mk . Schlafgeld
gebm ließ . Wegen Betruges im Rückfalle, wurde gegen ihn auf eine
Zuchthausstrafe von 2 Jahren , 600 Mk . Geldstrafe , event . 40 Tagen
Zuchthaus erkannt.

Der Kahnknecht Heinrich Kleinschwager aus Luckenwalde,
z. Zt . in Strafhaft in Straßburg i. E . und hierher transportiert,
war angeklagt , im letzten Winter von dem im Hafen zu Brake
liegenden Schooner „Wilhelmine " ein Paar Gummistiefel und
dem Kapitän des Schiffes , Pykel , einen Rock, im Werte von 20 Wk .,
weggenommen zu haben und zwar indem er die Kajütenthür mittels
eines falschen Schlüssels rc . öffnete . Wegen Diebstahls im Rückfalle
wurde gegen ihn , unter Annahme mildernder Umstände , auf eine
Zusatzstrafe von 6 Monaten Gefängnis erkannt.

Der Dienstknecht und Seefahrer Joh . Heinr . Herrn . Eckhoff
aus Westerholt , z. Zt . in Vechta in Strafhaft und von dort hier
eingebracht , war angeklagt , am 31 . Mai d . Js . zu Lichtenfelde,
Bauerschast Mittelsten Thüle , gemeinschaftlich mit dem SeesoldatenAnton Friedr . Ludw . Vieth einen dunklen Buxkin -Anzug , eine
blaue Arbeitshose , eine Uhrkette , ein Brotmesser , Brot und Butter^ein Halstuch und 30 oder 40 Pfg . bares Geld der Witwe
Knelange und deren Sohn , Diedrich Knelange , im ganzen wert
35 Mk ., weggenommen zu haben und zwar mittelst Einbruchs.
Vieth war aus Kiel desertiert und er und Eckhoff wollten nach
Holland wandern . Auf ihrem Wege dorthin statteten sie dem
Hause der Witwe Knelange den oben mitgeteilten Besuch ab.
Vieth ist von dem Kaiser !. Gericht der Marine -Station der Ostsee
abgeurteilt . — Ferner war Eckhoff angeklagt , am 29 . Mai d. Js.in Grüppenbühren I . 1 Zacket, 1 Hut , 1 Zehnpfennigstück und ein
Stück Speck dem Arbeiter Hermann Ouerl daselbst , resp. dessen
Sohn , weggenommen zu haben und zwar mittelst Einsteigens in das
verschlossene Haus . — Der Angeklagte wurde , unter Anrechnungder bereits gegen ihn erkannten Gefängnisstrafe von 6 Monaten
und unter Annahme mildernder Umstände , in eine Gefängnisstrafe
von 1 Jahr 6 Monaten vemrteilt.

Der Arbeiter Hermann Alex aus Baumgarten , z. Zt . hierin Haft , welcher geständig war , am 7 . November d . Js . in
Delmenhorst dem Gustav Brandt daselbst einen Ueberzieher im
Werte von 15 Mk . weggenommen und femer gebettelt zu haben,wurde , weil rückfällig , zu einer Zuchthausstrafe von 1 Jahr6 Monaten und 1 Woche Haft vemrteilt . Die letztere ist
durch die erlittene Untersuchungshaft als verbüßt anzusehen . Der
Angeklagte tritt die Strafe sofort an.

Der 15jährige Heinrich Fasche , Kuhhirt beim Landmann
Gerhard Dettmers zu Harkebrügge , war angeklagt , am 28 . Nov . d . I.
daselbst eine Taschenuhr , 10 bis 15 Mk . wert , nebst Kette , ein
Taschentuch und 7 Pfg . dem Landmann Johann Lübben in Harke¬
brügge entwendet zu haben und zwar , indem er neben der Seiten¬
thür des verschlossenen Wohnhauses des Lübben einen bereits ge¬lockerten Stein aus der Wand nahm , durch diese Oeffnung seinenArm steckte , den an der inneren Seite der Thür angebrachten
Riegel zurückschob und sich so Zutritt in das Haus verschaffte. —
Die Uhr hat der Angeklagte mit seinem Holzschuh zertrümmert , die
Kette ist dem Eigentümer zurückgegeben. — Der Angeklagte , dem
wegen seiner Jugend ein Verteidiger beigegeben war , wurde mit
einem Verweis bestraft.

Hü Harrten , 3 . Dez . Der Landmann I . Ripken Hier¬
selbst kaufte für den Preis von 8000 Mk . die hier belegene
Besitzung der Witwe Ripken . — Wie in unserer Nachbar¬
gemeinde Hammelwarden , so tritt auch hier die Jnflfienza
stellenweise recht heftig auf . Ebenfalls sind Diphtheritis
und Keuchhusten noch nicht verschwunden.

// Nordenham , 3 . Dez . Durch die Verlegung der
Benzinfabrik von hier nach Hude ist Gelegenheit gegeben,
aus dem Fabrikgebäude einige billige Arbeiterwohnungen her¬
zustellen . Es wäre dies wünschenswert , weil sich die Wohnungen
für den Arbeiterstand zu hoch stellen und die Arbeiter in der
Regel in der Umgegend ein Unterkommen suchen müssen.

/ / Blexen , 3 . Dez . In der am 29 . Nov . d. I . tagen¬den Versammlung der landwirtschaftlichen Abteilung Abbe¬
hausen hielt Herr Gemeindevorsteher Müller aus Abbehauseneinen Vortrag über die Reorganisation der Großh . Pferde¬
körungskommission . — Sodann wurde beschlossen , den Central¬
vorstand zu ersuchen , mit einer Petition an die Behörde vor¬
zugehen , damit endlich eine Vergrößerung und Pflasterung
der Viehrampen in Nordenham in die Hand genommenwerden könne . — Wegen Verhinderung des Vorsitzenden,
Herr D . Jlksen , leitete Herr E . Gerdes die Versammlung.
(Die weiteren Notizen „ Aus dem Großherzogtum " siehe 1 . Beilage .)

Anzeigen.
astede . Am Freitag , den 13 . Dezbr.

I . , nachm . 1 Uhr anfangend, sollen auf
r Stelle des kürzlich verstorbenen Blink¬
ers Gerd Diers in Ruttel öffentlich
Mietend auf Zahlungsfrist verkauft werden:
1 kräft . Arbeitspferd , 3 tied . Kühe , 1 davon
nahe am Kalben , 1 2jähr . Ouene , 1 Ziege,
1 Schweine , 8 Hühner , 2 Ackerwagen mit
Aufzeug , 1 Egge , 1 Pflug , 1 Häcksellade
mit Messer , 1 Staubmühle , 1 Quicke,
Spaten , Forken , Ketten , Eimer , Reepe,
Pferdegeschirr , Schweinekasten , 1 Torfheck,
2 Karren , 1 Axt , 1 Schleifstein , 1 Butter¬
karne , eis . Töpfe , Kessel , Stühle , 1 Milch-
chrank , 1 Kleiderschrank , 1 Pult , 1 Bett,

Wanduhren , 1 Backtrog , 1 Sense , 2
empen , Schlachtergeschirr und viele sonsüge

chen ; ferner : 5000 Pfd . Heu,
» 00 Pfd . Stroh , ca. lOO Scheffel
krtoffeln , 1 Quantität Roggen.

^ Beendigung der Auktion beabsichtigt
U Hinr . Diers die von seinem verstorbenen
.̂ r ererbte Stelle auf mehrere Jahre

^ Antritt zum 1. Mai 1804 oder
' unter der Hand zu verheuern . Den
'ten Roggen kann Heuerer eventl . mit

und Heuerlustige ladet ein
C . Hagendorff , Aukt.

Die erste Sendung

Apfelsine«
ist eingetroffen . v . 6 . l,smpe.

Hiesigen Honig
in prima Ware empf . v . 6 . llampe.

Prima Edamer Läse,
vollsaftigen Zcinvoirscliäss , fetten dollänci.
kobmliüoe empf . v . 6 . llompo.

^ xtea geo88o ckidd -ückigs fette

trafen ein. v . 6 . l-LMPö.
u.

in neuer Ware empf. v . 6 . l- smpe.

Kro886 rartk feigen
L Vs M 30 -s empf . 0 . 6 . llsnipe.

NKreilMilgshühner!!
Zu verkaufen acht Stück Hennen mit einem
ibs-tieelle -Hahn , schwarz , 1 u. 2jährig. Bei
Anfragen Doppelkarten erbeten ; nachm , zu
besehen.

_ Herm . Dohm , Oldenb., Kriegerstr . 14.
Eichen - und Tannen - Grubenholz

gegen Kasse zu kaufen gesucht . Offerten
„ Grubenholz

"
bef . die Exp . d . Bl.

Hohverkauf M Rastede.
Rastede . Großherzoglicher Hofmarschall¬

stab in Oldenburg läßt am
Sonnabend , den O. Dezbr . d. I .,

vormittags 9 Uhr ansgd,,
im sog . Stratjesbusch bei Rastede öffentlich
meistbietend mit geraumer Zahlungsfrist ver¬
kaufen :

120 Eichen , Nutzholzblöcke,
30 Buchen , do.
90 Haufen Eichen, Gruben- und Heckholz,
7 Haufen Birken , Nutzholz,
3 Erlen , Nutzholz,
4 Fichten , Richeln,
15 Fuhren , Sparren,
2 starke Eschen,
260 Haufen Eichen und Buchen , Brenn¬

holz,
welches im Busch verkauft wird . *

Kauflustige werden eingeladen und wollen
sich bei Stamm Nr . 1 in Stratjebusch ein¬
finden.

E . Hagendorff , Auktionator.

WeihnachtStamml
Partie - und fuderweise können eventuell im
Bestand ausgesucht werden.

Obenstrohe , ^ Stunde von Varel.
H . Lüken,

Gastwirt „ Zur deutschen Eiche .
"

Großheyogtiches Thenter.
Dienstag , den 5 . Dezember 1893.

30 . Vorst , im Ab.
Zum ersten Male : Der zündende Funke.

Lustspiel in 1 Akt von E . Pailleron.
Hierauf:

Wie denken Sie über Rußland?
Lustspiel in 1 Akt von G . von Moser.

Zum Schluß:
Des Löwen Erwache » .

Operette in 1 Akt von Fitzelhuber.
Musik von I . Brandt.

Kassenöffnung 6 , Anfang 7 Uhr.

Mittwoch , den 6 . Dezember 1893.
4 . Vorst , im Abonnement für Auswärtige.

Fedora.
Drama in 1 Akt von V . Sardou.

Deutsch von P . Lindau.
Kassenöffnung 3 , Einlaß 4 , Anfang 4 Vs Uhr.

Bremer Stadttheater.
Dienstag , 5 . Dezbr . : Gastspiel der Frau

Agnes Sorma vom Berliner Theater in
Berlin : Dora , Schauspiel in 5 Akt . v . Sardou.
Dora — Frau Agnes Sorma.

Die Beerdigung des Landmanns F . Dierks,
Nadorst (s. Nr . 281 ) findet am Dienstag,den 5 . Dezbr . nachm . 1 Uhr statt.



2 ^vi80 >16NNÖ0>r6,
mit hochfeiner

Bordüre,

a Stück Mk . 2.-

KödiMei LlLbsre ß
Ecke Stau-

Achtern-ftratze. Oldenburg, Ecke Stau-
Achtern-

^eilige
KinlIki-KIsilIvktzn
creme Cachemir mit'

elegant . Stickerei,
ftratze. a Stück Mk . 3.

Ganz bk- eutkn - k PreisermäHigung
aus alle sowie aus sämtliche

Damn-

, Wchrn -

, Hrmn- und Kmbku - Gudmdeu.
Die noch in großer Auswahl vorhandenen Waren der Herbst- und Winter -Saison , welche dem Wechsel der Mode unterworfen sind und vor Ende der Saison Prinzipiell

ausverkauft sein müssen, haben wir—" ganz bedeutend im Preise herabgesetzt
und bieten wir dadurch, sowie durch einzelne

besonders billig eingekaufte Posten außergewöhnliche Vorteile zur Deckung des Weihnachtsbedarss.
Wir empfehlen:

Gute, schwarze Jacketts mit Kragen , 3 , 4, 5 , 6 , 7 , 8 X6 . i Knaben -Knzüge, dauerhaft gearbeitet , 2 . 75 , 3 , 3 .50 , 4 bis 15
Elegante Jacketts , schwarz und farbig , 10 , 12 , 14 , 16 , 18 , 20 X6 . ^ Kerren -Anznge, hocheleganter Sitz. 10 , 12 , 14 , 20 , 30 bis 50
Elegante lange Winter -Uaketots , 12 , 15 , 18 , 24 , 30
Elegante Kap

'
es in Wolle und Watkasse, 12 , 16 , 19 , 25 , 30 XL

Elegante Abeudmantek mit und ohne Steppfutter , 7 , 9 , 12 , 15 , 18, 21 Xl.
Regenmäntel für Frauen , Mädchen und Kinder,

die noch in schöner Auswahl vorrätig sind, für 1 , 2 , 3 , 4, 5 , 6 , 8 , 10 , 12 XL

Knaben -Watetots mit Aellerine, 4 , 5 , 6 , 8 bis 15
Kerren -Wellerinen-Mäntek , 14 , 18 , 2l . 24 bis 50 XL
Jertige Wuckskin-Kosen, 3 .50 , 5 , 6 , 7 XL

Großes Lager in Buckskin- und Kammgarnstoffen.
Blauer Kheviotzu Kinder -Anzügenä 1 .50

Besondere Gelegenheitsposten.
Eine Martie Kheegedecke mit 6 Servietten , X6 1 .65 I Eine Bartie Wöer -Metttücher, 80
Eine Bartie rein leinene Damaft-Wschtücher , Xö 2 .50 Eine Bartie Kinder -Kkeidchen , 50 und 75
Eine Wartie elegante Keder-Bettvorkagen , X̂ 1 .75 I Eine Bartie Marchend -Kemden, 125

Eine Bartie weihe Kissenbezüge mit ekeg . gesticktem Monogramm 90

6 Meter
Solider halbwoll. Viktoria,

kräftige Qualität u . frische Farben , doppelt¬
breit , für 8 .3F X5

6 Meter
Gestreift u. earrirt Beige,

dauerhaft und praktisch für Hauskleider,
doppeltbreit , für 3 .60 X^

HZ Meter
Gutes Damentuch,

in allen Farben vorrätig , doppeltbreit , für
4 .50 'x§

6 Meter
Halbwoll. Noppvstoff,

schwere Qualität, doppeltbreit , für
4 .80 X6

6 Mieter
Reinwoll . Crois« und Foul« ,

in großem Farbensortiment , doppeltbreit,
für 6 , 7 , 8 bis 18 ^

6 Meter
Reinwoll. noppiert . Cheviot,
ansprechende, moderne Effekte, doppeltbreit,

für 6 X6

HZ Meter
Oberon,

gemusterter Fantasiestoff , doppeltbreit , für
6 .60 ^

HZ Meter
Reinwollener Diagonal,

mit passendem Besät! doppeltbreit , für
7.30

6 Meter
Reinwoll. schwarzer Cachemir

in uni und gemustert, doppeltbreit , für
6 , 7 , 8 -6-

HZ Meter
Schwerer englischer Stoff

in Hellen und dunklen Melangen , doppelt¬
breit für 6 , 8 und 9

HZ Meter
Hochelegante Nouveautes

! in wunderschöner Auswahl , für
0 , 10 , 18 bis80 X6

Eine Partie
zurntkgesetzter Stoffe

zur Hälfte des Wertes.

Mteitung siir Teppiche , Gardinen, Tischdecken, Portieren.
Engl . Tüllgardinen

eigener Ausrüstung.

^bg6PA88tk kanklinen
in weiß und crsme, jedes Fach 2 '/z und 3 Meter lang,

an drei Seiten mit Band eingefaßt.
Das Fach 1 .50 , 2 , 2 .50 , 3 , 4

Per Meter von 20 , 25 , 30 , 35 und 40

Hbg6PL88l6 kanljinen
in eleganter Zeichnung aus klarem Tüllgewebe,

3 *
/z Meter lang , an drei Seiten mit Band eingefaßt.

Das Fach 4 .50 , 5 , 6 , 7 , 8 , 10
Per Meter von 50 , 60 , 70 , 80 , 90 100 »L

rÜlI iloolöÄNX in allen Breiten von 4

ß (Thür -Gardinen ) ,
s " Ill LLlsvlI ^ jeder Preislage.

reichhaltige Auswahl,

Tischdecken.
Kro 8868 I,agkp in oämiüeden Keinem

Tischdecken , mit Gold dnrchwirkt , volle Größe, 2 .25.

Großer

Getegenheitskaus.
Z Ein Posten Chenille -Decken
V per Stück 1 .40 Mark
8 in hübschen Schattierungen.

Große Auswahl in MM - , Peluche-
u . Gobelindecken in allen Preislagen.
K6i86ckeel ( kn von 3 Hz , 4, 5 , 6 , 8 bis 15 Xl.

Portiveen,
Stück 2 .50 , 3 , 4 X6 und höher.

Stückware , Meter
75 , 85 , 95 H und
höher. Per Shawl

Teppiche.
Größe 130 X 200 , gestreifte Muster , haltbare Ware , .X 2 .50

„ 165 X 235 , „ „ ,. „ „ 3 .75
„ 130 X 200, extra prima Holländer , „ 5 .50
„ 165 X 235 , „ „ „ „ 8 .50
„ 200 X 275 , „ „ ., „ 11 .50
„ 233X 300 , „ .. „ „ 14 .50
„ 130 X 200, guter Germania , „ 4 .00
„ 165 X 235 , ,. „ „ 6 .75

In Axminster führen wir nur solide Fabrikate
und bieten bei reichhaltiger Auswahl die neuesten Muster.

Größe 130 X 200, Axminster-Teppich, ^ 10 .00
„ 165 X 235 , „ „ „ 16 .50
„ 200 X 275 , „ ,. „ 27 .00
,. 233 X 300, „ „ „ 37 .50

Teppiche mit kleinen Webefehlern halten stets
am Lager.
Brikiian ! aarn von 35,40,50 , 60,100 H, 1 .50,

2 , 2 .50 —3 .50 X6 , in Axminster, zu
den großen Teppichen passend, 1 .50 Xl.

in herrlicher Auswahl , alle
Breiten , von 20 , 25 , 30 , 40,

50 , 60 , 70 , 80 , 90 bis 150 § per Meter.
Läuserstosse

Hochfeine
Grockllt -Gold-

tischdecken
a Stück 2 .25 Mk.

Sämtliche Waren , die wir in den Verkauf bringen , sind , dem
langjährigen Grundsätze der Firma gemätz , dauerhaft und

aus den ersten Fabriken Deutschlands bezogen.
wllec Knickei winö naod äem ^eeie bei-eiiwilligei umgeiaueoki.

Aus Wunsch wird jedes Stück gern aus den Schaufenstern genommen.

Regenschirmes!
a Stück

125 Mark.

Bern,; und Druck von R . Schsrf. für di« « ed. ktiou v -rsntwortüchr O. Scharf in Owenbürg, Peterllrai « 8.



i . Beilage
M 283 der „Nachrichten für Stadt und Land" vom Montag, den 4. Vecember 1893.

Aus dem Großhenogtum.
,r >« Nachdruck unser « mit « orrespondenz,eichen »ersehenen vriginalbericht»IS nur mit genau « Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht«über letale « orkommniffe find d« Redaktien stet « willkommen .)

Oldenburg , den 4 . December.
(Fortsetzung der Notizen aus dem Hauptblatte .)* Sitzung des Landtags. Morgen , Dienstag , findet,

vormittags 10 Uhr beginnend , die 4 . Sitzung des 25 . Land¬
tags statt . Die Tagesordnung ist folgende : 1 . Wahl eines
Ouoten -Ausschusses . 2 . Wahl eines zweiten Vice -Präsidenten.
3 . Bencht des Finanz -Ausschusses , betreffend den Voranschlag
der Einnahmen des Herzogtums Oldenburg für die Jahre
1694/96 . 4 . Wahl eines Mitgliedes für die verstärkte Ober-
Ersatzkommission im Herzogtum sowie eines Stellvertreters
desselben für die Jahre 1894/96 . 5 . Mündlicher Bericht des
Verwaltungs -Ausschusses , betr . die Verleihung der Eigenschaft
eines Staatsdieners an den Rechnungsführer der Kommission
für die Verwaltung der Fonds und milden Stiftungen.
6 . Mündlicher Bericht des Verwaltungs -Ausschusses , betr . die
Mitteilung Großherzoglicher Staatsregierung über Verwendungvon Jahresüberschüssen der Ersparungskasse . 7 . Bericht des
Verwaltungs -Ausschusses , betr . die Petition der nicht ange-
stellten katholischen Lehrerinnen um Gehaltserhöhung und
Anstellung . 8 . Bericht des Verwaltungs - Ausschusses über
den Entwurf eines Gesetzes für das Fürstentum Birkenfeld,
betr . Abänderung des H 2 des Artikels 2 des Gesetzes , betr.
die erweiterte Zulassung von Lehrerinnen au Volksschulen , sowiedas Diensteinkommen der an Volksschulen angestellten Lehrer und
Lehrerinnen vom 17 . Dezember 1878 . 9 . Bericht des Ver¬
waltungs -Ausschusses über den Entwurf eines Gesetzes , betr.
Abänderung der Art . 25 Z 1 Absatz 1 und 26 der revidierten
Gemeinde - Ordnung für das Fürstentum Birkenfeld vom
28 . März 1876 . 10 . Mündlicher Bericht des Finanz -Aus¬
schusses über das Schreiben der Staatsregierung , betr . den
beabsichtigten Ankauf zweier Gebäude in der Nähe der Straf¬
anstalten zu Vechta . 11 . Mündlicher Bericht des Finanz-
Ausschusses über das Schreiben der S '

aatsregierung , betr.
den Bericht über den Geschäftsumfang , den Vermögensbestandund die Geschäftsführung der Bodenkreditanstalt . 12 . Berichtdes Justiz -Ausschusses über den Entwurf eines Gesetzes fürdas Herzogtum Oldenburg , betr . neue Bestimmungen zu dem
Gesetz vom 24 . April 1873 , betr . das Erbrecht.

AL Landgemeinde Oldenburg. Die Wahl zur
Erneuerung des hiesigen Gemeinlierats , welche in
Wetjen

's Wirtshaus zu Nadorst stattfand , fand nur eine
schwache Beteiligung ; es wählten von 1700 Wahlberechtigtennur 159 , welche größtenteils aus dem westlichen Teile der
Gemeinde waren . Es wurden wiedergewählt:

1 . Hausmann Georg Köster - Ofen (158 St .) ,2 . Hausmann Joh . Hullmann - Etzhorn ( 157 St .) ,3 . Hausmann Wilh . Gramberg - Donnerschwee ( 159St .) ,4 . Wirt Mart . Wölken - Bornhorst ( 138 St .) ,5 . Köter Joh . Wempe - Ohmstede ( 157 St .) ,6 . Müller Heinr . Horst - Etzhorn (90 St ),7 . Landmann Herrn . v . Mohr - Nadorst (156 St .)
Es kamer eu hinzu:

8 . Brinksitzer Friedr . Pestrup - Eversten ( 148 St .) ,9 . Schlengenmstr . I . Fr . Lehmkuhl - Bloherfelde ( 70St .)
Ferner erhielten Stimmen : Landmann Herrn . Meiners-

Ohmstede (68 St .) , Lehrer Huntemann - Eversten (44 St .) .
Auch waren noch mehrere Stimmen aus verschiedene Personen
verteilt.

* Die hiesige Oberrealschulekann mit dem Ablau
dieses Schuljahres das Jubelfest ihres 50jährigen Bestehen!
fciem . Die Genehmigung zur Errichtung einer höherer
Bürgerschule in der Stadt Oldenburg erfolgte durch Verord
nung vom 10 . Oktober 1843 . Das Jubiläum wird festlick
begangen werden.

O Der Wesermarsch Herdbuch -Verein hält an
künftigen Sonnabend , den 9 . d . M ., nachm . 4 */z Uhr in
„Friesischen Hof

"
zu Nordenham eine Generalversammlung

ab . In derselben wird über folgende Gegenstände verhandel
werden : 1 . Berliner Ausstellung betr . 2 . Statutenänderung
3 . Referat des Herrn Bulling - Esenshamm über Viehabsatz
genossenschaften . 4 . Anschluß an die Oldenb . Landwirtsch.
Gesellschaft . 5 . eventl . Geschäftliches.

^ Delmenhorst , 2 . Dezember . Infolge des dichte,
Schneegestöbers fuhr der um 10 Uhr abends von Oldenburg
ankommende Personenzug mit einer Verspätung von 30 Minute,
hier ein . Auf der Strecke von hier nach Bremen mußt
wegen Schneehindernisse noch zweimal auf der Strecke füll
gehalten werden.

^ Hookfiel , 2 . Dezbr . In der Generalversammlung
des hiesigen Kriegervereins wurden folgende Vereinsmitgliedein den Vorstand gewählt : Grenzaufseher Stein , Vorsitzender
Eims , Schriftführer ; Renken , Kassensührer ; Dudden , stellver
tretender Vorsitzender ; Schwank , Jnventarverwalter ; Spech,
Fahnenträger . Die Kassenverhältnisse des Vereins sind ab
befriedigend zu bezeichnen . Auch das verflossene Rech
fingsjahr erzielte einen (Überschuß . Das Restaurant de!

irrn Hinrichs wurde als Vereinslokal gewählt . Es ist z,
g° dauern , daß immer noch viele gediente Militärs von hieM Ä nächster Umgegend dem Verein fern stehen.

- .H i
* Rodenkirchen , 3 . Dez . Wie das Staatsministeriur'"^ kfirnnt macht , wird der Pferdemarkt in Rodenkirchen

^ ? Acher bisher am dritten Tage vor dem Medardusmarkt ii
I denburg abgehalten wurde , in Zukunft am letzten Mittwoö
nik April stattfinden und gleichzeitig mit demselben ein Vieh
^

V rkt abgehalten werden . Mit dem am 25 . August hie- ^ ttfindenden Pferdemarkt wird ebenfalls ein Viehmarkt ver
A >' » m wnd -/ -

^ Bremen, 2 . Dezbr . Ein größerer Dampfer des
Norddeutschen Lloyd , „ Roland, " ist ohne zu leichtern mit
voller Ladung , direkt von Brasilien kommend , in dem hiesigen
Freihafen angekommen . Der „ Roland "

überbringt Rohtabak
und sonstige Kaufmannsgüter.

Zur Förderung des Absatzes von
oldenburger Pferden nach Nord-

Amerika.
Seit einer Reihe von Jahren sind zahlreiche französische und

englische Kutschpferde zu Zuchtzwecken nach den Vereinigten Staaten
und Canada ausgeführt worden . Trotzdem ist noch jetzt
ein großer Bedarf an guten Kutschpferden vorhanden und dürfte es
auch für die oldenburger Züchter endlich an der Zeit sein, dieses
ungeheure Absatzgebiet mehr wie bisher auszunutzen . Manche
amenkanische Züchter sind zwar der Ansicht , daß das oldenburger
Pferd kaum edel und elegant genug ist, um mit Erfolg in ihrem
Lande zur Zucht von Earrossiors verwendet werden zu können;
andere dagegen , und vielleicht die Mehrheit , glauben in den olden¬
burger Hengsten gerade dasjenige Material gefunden zu haben,
welches sich besonders gut durch Kreuzung mit dem im Ueberfluß
vorhandenen kleinen Muttermaterial , welches meistens ausreichend
edel ist, zur Erlangung eines brauchbaren Kutschpferdes eignet,
vielleicht besser, als die französischen und englischen Kutschpferdschläge,
welche zwar durchweg edler sind , denen es aber häufig an Gewicht
mangelt . Mit ziemlicher Sicherheit kann man daher in Nord-
Amerika ein gutes Absatzgebiet für unser Pferd erblicken, jedoch
nur dann , wenn die oldenburger Züchter es verstehen , durch zweck¬
mäßige Einrichtungen ebenso vollkommen den Wünschen ihrer
amerikanischen Kunden nachzukommen , wie die englischen und fran¬
zösischen Konkurrenten.

Bekanntlich sind seit dem Jahre 1887 eine ziemlich bedeutende
Anzahl Oldenburgischer , Ostfriesischer und Holsteiner Pferde (vor¬
zugsweise Hengste) nach den Vereinigten Staaten ausgeführt . In
Ermangelung von zweckmäßigen Gestütbüchern im Ursprungslande
(wenigstens m Oldenburg und Ostfriesland ), auf Grund deren es
allein möglich gewesen wäre , diese Schläge unter ihrem bezüglichen
Namen in Amerika einzuführen , griff inan zur Bezeichnung dieser
sämtlichen Pferde in Amerika zu dem Namen »German Eoacb«
(Deutsches Kutschpferd) . Hätte ein regelrechtes Certifikat aus dem
betr . Gestütbuche jedes Pferd begleiten können , in derselben Weise,
wie es in Frankreich oder England seit langen Jahren geschieht,
so wären jetzt die deutschen Pferdeschläge unter ihrem richtigen
Namen in Amerika bekannt und gehandelt . Jetzt gelten die deut¬
schen Pferde , zu welchen also Oldenburger , Hannoveraner , Hol¬
steiner , Ostfriesen und selbst Ostpreußen zählen , als eine sehr wenig
ausgeglichene und demgemäß sehr wenig konstante „Race "

, wenn
dieser Ausdruck überhaupt zur Bezeichnung gebraucht werden darf.
Die mangelhaften Gestütsbuchsverhältnisse in Deutschland wurden
ferner die Veranlassung zur Gründung einer »German Ganno-
vorian and OldcndurAÜ Eoacb Norss Association «, wonach man
also auch von der Voraussetzung ausging , daß zwischenden verschiedenen
deutschen Kutschpferdschlägen ein wesentlicher Unterschied nicht besteheund dieselben demnach in einem Buche untergebracht werden könnten.
Neuerdings hat besonders die Chicagoer Weltausstellung viel dazu beige¬
tragen , das „deutfcheKutschpferd " in Bezug auf Ausgeglichenheit in ein
schlechtes Licht zu stellen , indem , wie gewöhnlich , Oldenburger , Hol¬
steiner re. in der German Eoach -Klasse erschienen. Bei Verteilungder Preise blieben Meinungsverschiedenheiten denn auch selbstredend
nicht aus , indem die Aussteller der Oldenburger und Ostfriesen
sich den Ausstellern der leichteren Schläge gegenüber benachteiligt
wähnten , welches zum Nachteil sämtlicher deutschen Pferdezüchter
zu unliebsamen Erörterungen in der Presse Veranlassung wurde.
Selbst die Leiter der »Gsrman Hannovsrian and OldcndurAÜGoacir Korso Association « erklärten anläßlich dieser Vorgänge,
daß für die verschiedenen Schläge in Zukunft verschiedene Klassen
eingerichtet werden müßten , weil eine gerechte Beurteilung sonst
unmöglich sei.

Wie ist nun zu erreichen, daß das Oldenburger Pferd als
solches in Amerika gehandelt wird und nicht in einer unaus¬
geglichenen deutschen Kutschpfcrd -Race verschwindet?

Der einzige Weg , dieses zu erreichen, ist die baldige Vollendungeines sämtliches Zuchtmaterial umfassenden Gestütbuchs , wie solchesvon dem „ Verein Züchter Oldenburger Kutschpferde" angestrebtwird . In Amerika wie in England verlangt man von einer kon-
s ' idierten Zucht vor allem , daß sämtliches der betr . Zucht -
richtung angehörendes Zuchtmaterial registriert ist ; erstdann kann man durch die Bestimmung , daß bei Neu-
Eintragungen die betr . Tiere väterlicher - wie mütter¬
licherseits von eingetragenen Tieren abstammen müssen,die Einmischung unpassenden Blutes verhindern, oder
mit anderen Worten , nur lückenlose Stammbäume beweisendie sorgfältige Züchtung . In der Me. Kinley Bill, welcheu . a . die zollfreie Einfuhr von Kreuzungstieren verhindern follte,
ist diese Ansicht ebenfalls zum Ausdruck gebracht , indem der
Stammbaum eines Tieres stets Namen und Nummer desVaters und der Mutter — in den meisten Fällen allerdings
mehr — enthalten mußte , um zur zollfreien Einfuhr zu berechtigen.Bei den in Amerika auf Grund der europäischen gegründeten
Zuchtregistern ist außer den importierten Tieren und ihren Vollblut-
Nachkommen kein Tier eintragungsberechtigt , welches nicht 4 Genera¬
tionen mütterlicherseits von einem Vollblut abstammt . Das Oldenburger
Pferd läuft daher ebenfallsGefahr , zu den Kreuzungen gerechnet zu werden,weil äußerst wenige der Stuten 4 Generationen hindurch ihre Abstammungvon angekörten Hengsten oder Vollblut Nachweisen können . Dies kann
nur durch die Registrierung sämtlichen Stuten -Materials aus¬
geglichen werden . So lange der Verkauf von Oldenburger Zuchtpferdennur innerhalb Deutschlands stattfand , war ein Gesamt -Gestütbuch zwarnicht gerade Erfordernis , weil man dort die Zuchtverhältnisse in
Oldenburg ziemlich genau kennt und außerdem nicht so große Be¬
deutung auf Stammbäume legt , wie in Amerika und den
englischen Kolomen , doch werden auch bereits in Deutschland in
neuerer Zeit stets mehr und mehr Abstammungs -Nachweise ge¬fordert ; seitdem sich indes der Export auf außereuropäische Länder
erstreckt, ist ein Gesamt -Gestütbuch geradezu zur Aufrechterhaltungdm richtigen Bezeichnung „ Oldenburger "

unentbehrlich , wie die
Einrichtung einer »Gsrman Eoacb « - Klasse bereits bewiesen hat.Und nicht lange wird es dauern , bis unsere Konkurrenten die

Mangelhaftigkeit unseres Gestütbuchs und die Uneinigkeiten über die
Einrichtungen der Gestütbücher in dem Zuchtgebiete dazu benutzen,
das Oldenburger Pferd als eine Kreuzung zu erklären . Durch
Stammbäume können wir nicht beweisen , daß dies nicht der Fall ist.
Sind sie dem staatlichen Gestütbuch entnommen , wo solche zum Teil
aus 3 — 4 Büchern (Oldenb . Stammregister , Oldenb . Ahnenregister,
Oldenburger ' Gestütbuch , Hannoversch . Gestütbuch resp. Ostfries.
Stutbuch ) zusammengesetzt sind, so ist es leicht erklärlich , daß ein
Ausländer den Eindruck gewinnt , daß es sich hier weniger um eine
konsolidierte Zucht , als um Kreuzungen handelt.

Die Art und Weise , wie die Oldenburger Zucht entstanden,
ist sehr verschieden von derjenigen , welche in England oder Amerika
bei der Gründung einer Rasse angewendet wird . Die Oldenburger
Pferde erlangten ihre Konstanz und Ausgeglichenheit durch an¬
dauernde Verwendung gleichartiger Vatertiere , welche durch die
staatliche Körungs - Kommission alljährlich ausgewählt wurden ; dem
Muttermaterial wurde weniger Bedeutung beigelegt , was die
mangelhafte Registrierung zeigt. Diese Zuteilung des männlichen
Zuchtmaterials wurde dadurch möglich , daß die Zucht sich aus¬
schließlich auf einen kleinen Bezirk beschränk , in welchem nur eine
Zuchtrichtung verfolgt wird . In England und Amerika , wo sich
Züchter aus allen Landesteilen behufs Gründung einer Rasse ver¬
einigten , konnte eine solche Maßnahme natürlich nicht getroffenwerden.

Jeder Züchter war größtenteils auf sich selbst angewiesen . Um
indes eine Uebersicht über dasjenige Material zu haben , welches
für die Züchtung der betr . Rasse in Aussicht genommen , mußten
sofort Zuchtregister angelegt werden . Letztere waren ferner erforder¬
lich, weil man der Ansicht war , daß durch rationelle Inzucht (also
nicht ausschließlich durch entsprechende Auswahl des männlichen
Materials ) am schnellsten Konstanz und Ausgeglichenheit erzielt
werden könne. Diese Ansicht hat sich als richtig erwiesen , indem
Engländer wie Amerikaner es unter ungünstigen Verhältnissen ver¬
standen haben , eine Menge ausgeglichener und sehr konstanter Raffen
in äußerst kurzer Zeit zu züchten ; — die Nützlichkeit dieser Raffen
kommt hier nicht in Frage . — Dies ist nicht zum wenigsten die
Folge der Einrichtung praktischer Zuchtregister , weil nur mit Hilfe
dieser die sehr gefährliche Inzucht gewagt werden konnte . In
Oldenburg war also ein vollständiges Gestütbuch nicht gerade er¬
forderlich , weil sämtliche Züchter zusammen wohnten und die Grün¬
dung der Zucht nur durch die zweckmäßige Auswahl der männlichen
Tiere gegründet wurde , allerdings in verhältnismäßig langer Zeit;in England unb Amerika war die Zucht bedingt durch die sofortige
Anlage eines Zuchtregisters , weil die Züchter zerstreut wohnten und
die Konsolidierung der Zucht in verhältnismäßig kurzer Zeit durch
Inzucht erreicht wurde . So ist es gekommen , daß heute keine
englische und amerikanische Rasse ohne ein bis zu Anfang derselben
zurückgehendes, alles Material umfassendes Zuchtregister existiert.
Nach englischen und amerikanischen Begriffen beginnt also die ziel¬
bewußte Zucht erst mit dem Zeitpunkte , wo das betr . Zuchtregister
angelegt wurde , also die eigentlichen Stammbäume beginnen . Diese
Anschauung der Dinge kann ebenfalls im Auslande die Ansicht
Hervorrufen , daß man erst jetzt angefangen , durch Anlegung emes
Gestütbuches einen solchen konstanten Stamm zu gründen , weil die
früheren diesbezüglichen Aufzeichnungen so unbedeutend sind, daß sie
kaum ins Gewicht fallen . Es wird zwecklos sein , nicht mit den
oldenburgischen Zuchtverhältnissen Vertrauten zu versichern, daß seit
1820 eine staatliche Körungs - Kommission nach gleichem Zuchtzieldas männliche Zuchtmaterial ausgewählt hat und daß dadurch ein
hoher Grad von Konstanz erreicht ist. So lange wir nicht durch
lange Stammbäume diese Thatsache beweisen können , werden die
Konkurrenten eine vorzügliche Handhabe haben , uns zu schädigen.
Unterstützt werden dieselben durch die Ansicht der Großherzogl.
Körungs - Kommission und des Central -Vorstandes der Oldenburg.Landw . -Gesellschaft , welche ebenfalls dahin zu gehen scheint, daß
trotz der 70 Jahre bestehenden Kömng der Hengste bei Verfolgung
desselben Zuchtzieles immer noch nicht ein konstanter Pferdestamm
besteht, welcher berechtigt ist, als konsolidiert zu gelten und in ein
Gesamt -Gestütbuch Ausnahme zu finden . Die Großh . Körungs-
Kommission scheint eben jetzt erst dabei anfangen zu wollen , durchdas staatl . Gestütbuch einen solchen konstanten Stamm zu gründen.
Hiernach hätte die langjährige Kömng uns also nur ein besseres
Kreuzungsprodukt geliefert.

Das Oldenburger Pferd ist indes , obgleich es durch englischesVollblut resp. hannoversches Blut veredelt worden und noch veredelt
wird , jetzt ebenso konstant , wie jede englische Zucht . Es hat dies
vielfach die Kreuzung Oldenburger Hengste mit Stuten anderer
Raffen gezeigt . In Chikago waren z . B . das Produkt eines Olden¬
burger Hengstes und einer Traber Stute , sowie das eines Oldenburger
Hengstes und einer Percheron -Stute ausgestellt , welche beide deutlichden Typus des Vaters zeigten . Auf der größten diesjährigen Aus¬
stellung Canadas waren die Produkte eines Oldenburger Hengstesund Traber -Stuten in der Klasse für Kutschpferde ausgestellt und
erhielten die Preise gegen Clevelands und deren Kreuzungen , ein
Beweis , daß auch hier der Oldenburger durchgeschlagen . Auch von
Argentinien lauten die Berichte über die Kreuzungen der Olden¬
burger mit den einheimischen Pferden recht günstig.

Einige amerikanische Importeure , welche Gelegenheit hatten,die Zuchtverhältnisse in Oldenburg kennen zu lernen , haben durchdie Gründung einer „ OldsndurAü Eoacll Üorss Association " in
Amerika gezeigt, daß sie der Ansicht sind , daß das Oldenburger
Pferd es Wohl verdient , seinen Namen auch dort aufrecht zu er¬
halten . Welche Schwierigkeiten indes zu überwinden sind, beweistdie Thatsache , daß die früher erwähnte „German Ilannovsrian
and OldcnlmrAÜ 6oacb llorss Association "

, welche bekanntlichnur ein deutsches Kutschpferd anerkennt , erstgenannter Gesellschaft vor
Gericht erklärte , daß sie nicht berechtigt sei, ihren Namen zu führen , weil
es kein Oldenburger Kutschpferd gäbe . Wäre ein geschlossenes,alles Material umfassendes Gestütbuch jetzt in Oldenburg
vorhanden , so wäre es ein leichtes, zu beweisen, daß diese Behaup¬
tung unrichtig ist . Jetzt dagegen ist es ratsam , stillschweigend
zu verharren , auch Erörterungen über Entstehung der Zuchtdurch langjährige Kömng der Hengste nach demselben Zucht¬ziel (an Stelle der in Amerika und England angewendeten schnelleren
Gründungsmethode mit Hilfe von Zuchtregistern und rationeller In¬zucht) würden kaum etwas nützen, da der Beweis nur durch das
seit 1820 registrierte männliche Material geliefert werden kann,über die Stuten indes bis zum Jahre 1891 (Anfang des Olden¬
burger Gestütbuchs ) sehr wenige Aufzeichnungen gemacht worden sind.

(Schluß folgt .)



Deutscher Reichstag.
10 . Sitzung vom 1. Dezember 1893.

Am Bundesratstisch: die Minister v. Boetticher , v . Marschall,
v . Posadowsky.

Auf der Tagesordnung steht zunächst die erste Beratung des
Gesetzentwurfs betreffend die
Gewährung von Unterstützungen an Invalide ans
den Kriegen vor 1870 und an deren Hinterbliebene.

Abg , Kropatschek(kons.) : Die Vorlage verdanken wir der
Anregung des Hauses , ich begrüße dieselbe mit Freuden und kann
nur wünschen , daß die betreffenden Invaliden möglichst bald in den
Genuß der ihnen hier zugedachten Wohlthaten treten können.
Gleichwohl beantragen wir, die Vorlage an die Budgetkommission
zu verweisen . Es ist nämlich in 8 8 Bayern eine unverhältnis¬
mäßig hohe Pauschalsumme , 162,796 Mk ., zugedacht , die vier bis
fünffach höher ist als die für Sachsen ausgeworfene Summe. Die
Zahlung der Pauschalsumme hat seinen Grund darin, daß das
bayerische Militärbudget in unserem Budget eine besondere Stellung
einnimmt. Aber m der Kommission wird auseinanderzusetzen sein,
wie sich das Verhältnis der Anzahl der Invaliden in den Einzel¬
staaten stellt . Es ist um so nötiger , als in einem Teil der bayeri¬
schen Presse die Klage laut geworden ist, daß Bayern von Nord¬
deutschland übervorteilt wird . Zudem wird zu erwägen sein, daß
die Zahl der Invaliden von Jahr zu Jahr geringer wird , während
eine gleichmäßige Zahlung vorgesehen ist.

Bayerischer Bevollmächtigter Rittervon Haag : Zu dem Be¬
denken , daß Bayern in Z 6 eine bestimmte Quote erhält, verweise
ich darauf, daß das vollständig den: in Bündnisverträge vor¬
gesehenen Verhältnis Bayerns entspricht . Danach ist die Quote
in einer Summe zu zahlen . Auf die Zahlen der Invaliden vor
1870 will ich nicht eingehen . Die hier eingesetzte Summe reicht
nicht aus, denn in dem bayerischen Etat sind für die Invaliden
über 800,000 Mk. ausgeworfen . In der Kommission wird Ge¬
legenheit geboten sein, nähere Aufschlüsse in dieser Richtung
zu geben.

Abg . Fritzen (Centr.) : Es ist zu bemängeln , daß laut Z 6
die Prüfung aller Anträge den Militärbehörden zusteht und der
Rechtsweg ausgeschlossen ist. Wir halten eine kommissarische
Beratung nicht für nötig, werden aber dem nicht widersprechen,
wenn eine große Partei eine solche wünscht.

Abg . v. Schoening (kons.) wünscht Erhöhung der Unter¬
stützungen für Invaliden auch aus den Jahren 1870/71.

Abg . Pieschel (natl .) : Für dieses Gesetz wünschte ich rück¬
wirkende Kraft bis zum Oktober dieses Jahres . Redner geht dann
auf verschiedene Ungleichheiten bei Berechnung der Pensionen ein.
Ferner muß ich mich dagegen aussprechen , daß die Jnvaliden-
pension im Falle des Eintritts in den Reichsdienst und Erlangung
einer gewissen Gehaltshöhe verkürzt oder gar aufgehoben wird.
Meine Partei wird der Vorlage sehr skeptisch gegenüberstehen,
falls unsere Wünsche nicht berücksichtigt werden . Endlich darf die
allgemeine Finanzlage kein Grund sein , daß aus dem Jnvaliden-
fonds große Summen entnommenwerden.

Abg . Herbert (Soz.) : Ich will nur darauf Hinweisen , daß
die Ehrenschuld , die man hier einlösen will , auch den sozial¬
demokratischen Invaliden gegenüber besteht . Die politische Gesinnung
darf jedenfalls nie maßgebend bei der Verleihung sein.

Abg . Böckel (Antisem .) : Wir halten die Pensionen nicht
für ausreichend , so wie es für viele Invaliden jetzt absolut un¬
möglich ist , den Nachweis zu erbringen , daß sie zwar nicht infolge
einer Verwundung, Wohl aber infolge der Strapazen invalide ge¬
worden sind . Wir müssen daher verlangen , daß die Führung
dieses Nachweises nicht nötig ist.

Generalleutnant v. Spitz: Der ärztliche Nachweis , daß die
Invalidität thatsächlich infolge der Kriegsstrapazen eingetreten ist,
ist doch unerläßlich . Andernfalls würde der Gesamtumfang der
Jnvaliditätsansprüche doch zu groß werden . Die anderen hier laut
gewordenen Wünsche werden in der Kommission erörtert werden
können.

Die Debatte wird darauf geschlossen und die Vorlage an die
Budgetkommission verwiesen.

Es folgt die erste und eventuell zweite Beratung der kaiser¬
lichen Verordnungen vom 29 . Juli resp. vom 17 . August d . I .,
betreffend die

Erhebung eines SOprozentigen Zuschlages für
die aus Rustland bezw. aus Finnland kommenden

Waren.
Abg . Möller (natl .) : Ein baldiges Aufhören des Zollkrieges

mit Rußland wäre sehr erwünscht . Ich bedauere , daß die vor dem
29 . Juli bona llcks abgeschlossenen Lieferungen russischer Waren,
die für Deutschland bestimmt waren, nicht mehr zu den niedrigeren
Zollsätzen nach Deutschland hereingebracht werden konnten , während
dagegen schwimmende Waren, die gar nicht für Deutschland be¬
stimmt gewesen , bis 1 . resp. 16. Oktober nur nach dem alten Zoll¬
satz verzollt sind . Unser deutscher Import ist dadurch doppelt ge¬
schädigt , namentlich der Import von Gerste und Holz . Meine
Freunde werden in zweiter Lesung eine Resolution beantragen und
in derselben die nachträgliche Rückgewähr des auf jene bona 6äs
abgeschlossenen Lieferungen gezahlten Zollzuschlages fordern.

Abg . Rickert (freist) : Durch diesen Zollzuschlag sind eine
Reihe weniger leistungsfähiger Importfirmen derartig geschädigt, daß
sie es kaum ertragen können . Es ist daher sehr zu bedauern , daß
nicht der Bundesrat schon aus eigenem Antriebe auf Abhilfe ge¬
sonnen , sondern diese Anregung erst seitens des Reichstags erwartet
hat. Da die betreffenden Waren vielfach aus Futtergerste be¬
standen , so ist auch die Landwirtschaft dadurch erheblich in Mit¬
leidenschaft gezogen.

Schatzsekretär Graf Posadowsky : Der Bundesrat wird in
jedem einzelnen Falle eine wohlwollende Prüfung vornehmen , so
weit es sich um Nichtspekulation und für das Inland bestimmte
Waren gehandelt hat. Denn es ist keineswegs die Absicht gewesen,
durch die Zollverordnung den deutschen Handel zu schädigen . Wenn
der Vorredner bemängelt , daß mit einer Verfügung hierüber seitens
des Bundesrates so lange gezögert ist, so erklärt sich das sehr ein¬
fach. Es bedurfte doch vorher eines schriftlichen Meinungs¬
austausches mit den Zollbehörden und dem Bundesrat mußte erst
das erforderliche Material über eine Reihe von Fällen vorliegen,
um aus ihnen eine Richtschnur für eine generelle Behandlung zu
gewinnen

Abg . v . Heeremann (Centr.) : Wir verzichten nach dieser
Erklärung auf weitere Ausführungen, beabsichtigen aber gleichwohl,
dieselbe Resolution einzubringen , wie sie der Abg . Möller an¬
gekündigt hat.

Abg . Schönlank (Soc .) : Meine Freunde sind gegen jeden
Zollkrieg und werden deshalb gegen jede Zollverordnungstimmen,
welche geeignet ist, notwendige Lebensmittel zu verteuern.

Abg . Graf Kanitz (kons.) : Im Interesse des Ostens muß ich
dem Standpunkte des Vorredners ganz entschieden entgegentreten.
Herrn Schönlank und Herrn Rickert , die hier so eifrig für einen
Vertrag mit Rußland plaidiert haben , möchte ich eine Stelle aus

einem Briefe vorlesen , der mir von einem bäuerlichen Besitzer
meines Kreises heute zugegangen ist. Es heißt darin : „Stimmen
Sie gegen den Vertrag mit Rußland und bleiben Sie fest, sonst
gehen wir hier im Osten zu Grunde, denn wir können doch nicht
Kanarienvögel mästen !" (Heiterkeit .) Reden , wie sie hier vom
Abg . Schönlank gehalten sind , sind nur dazu angethan, die ohnehin
schon geringe Bereitwilligkeit der russischen Unterhändler noch herab¬
zumindern.

Abg . Rickert (freis . Vg.) : Ich weiß nicht, in welchen Fällen
nicht im Interesse der Spekulation eingeführt wird . Lieferungs¬
verträge auf feste Ordre werden doch nur in seltenen Fällen ab¬
geschloffen. Wir haben geglaubt, daß Rückvergütung in all den
Fällen erfolgen würde , in denen sie ftüher auf Grund der Clausula
Windthorst gewährt wird.

Abg . v . Salisch (kons.) weist gegenüber dem Abg . Schönlank
darauf hin, daß durch die zollfreie Einfuhr von Flachs aus Ruß¬
land die schlesische ärmere ländliche Arbeiterbevölkerung schwer ge¬
schädigt würde . Der Flachsbau hat fast eingestellt werden müssen.
Was sollen die armen Weiber und Mütterchen machen , wenn sie
am Abend nicht mehr Flachs spinnen können ! ? Auch die zollfreie
Einfuhr von Gemüse hat sich für dieselben Kreise höchst nachteilig
bewiesen . Wir werden deshalb die Verbündeten Regierungen er¬
suchen, ein Gesetz vorzulegen , durch welches eine angemessene Be¬
steuerung solcher Artikel ermöglicht wird , die bisher zollfrei ein¬
gingen.

Abg . Schönlank (Soz .) : Herr v . Salisch scheint nicht zu
wissen, daß, als im Jahre 1885 hier ein Flachszoll beantragtwurde,
dieser gerade von agrarischer Seite bekämpft ist. Die ganze
Bielefelder Leinenindustrie würde zu Grunde gehen in dem Augen¬
blicke , wo ein Flachszoll eingeführt ist. Sie , die Agrarier, sind das
größte Hindernis eines Vertrages mit Rußland und der Block, über
den ein solcher stolpern wird . Aber glauben Sie nicht , daß für
die Dauer agrarische Interessen ausschlaggebend seien und das ganze
Volk unter ihrer Begehrlichkeit leiden wird, die schon Herr
v . Marschall gekennzeichnet hat. Wenn es nach Ihnen ginge , wür¬
den Sie das ganze Reich zu einem einzigen Gutsbezirk machen , in
dem das Volk das lebende Inventar und Sie die Herren wären.
Wie Graf Kanitz übrigens zu dem russischen Vertrage steht , wissen
wir noch nicht . Neulich hat er eine Erklärung abgegeben , aus der
wir annehmen mußten, daß er für den Vertrag wäre.

Abg . Möller (natl .) : Der Abg . Rickert hat vorhin schon be¬
mängelt, daß der Schatzsekretär zwischen Spekulationen und Nicht¬
spekulationen bei den Einfuhrverträgen unterschieden wissen will.
In dieser Beziehung ist die Erklärung nicht befriedigend , denn eine
solche Unterscheidung ist zu schwierig . Es handelt sich hier nur
darum, daß gutgläubig abgeschlossene Lieferungsverträge von dem
Zollzuschlag befreit sein sollen.

Graf Posadowsky erklärt , der Bundesrat habe Grund, sich
die Entscheidung darüber, ob es sich um spekulative Abschlüsse oder
nicht handle , vorzubehalten . Der Bundesrat sei aber durchaus
geneigt , alle auf reelle Lieferung abgeschlossenen Verträge von dem
Zollzuschlag zu befreien.

Hiermit endigte die erste Lesung.
In zweiter Lesung werden sofort nachstehende zwei Anträge

eingebracht . Eine Resolution von Heeremann - Möller fordert die
Regierungen auf, Vorsorge zu treffen , daß die Aufhebung des
Zollzuschlages (also Rückzahlung bereits erhobener Zollzuschläge ) der
boun üsts kontrahierten Ware gegenüber erfolgen foll . Ein Antrag
v . Salisch und v. Ploetz will dagegen der Regierung die Befugnis
geben , auch auf die nach unserem Zolltarif freien Waren Kampf¬
zölle zu legen.

Abg . v . Heeremann befürwortetseinen Antrag und bekämpft
den Antrag v. Salisch-Ploetz.

Abg . Dr . Hammacher (ntl.) hält den Antrag v . Salisch für
unannehmbar.

Reichschatzsekretär v . Posadowsky erklärt , daß im Bundes¬
rate Einverständnis mit dem Prinzip des Antrages Heeremann vor¬
handen sei.

Die Vorlage wird nach kurzen Bemerkungen Möllers und
v. Salisch' in zweiter Beratung angenommen . Die beiden Anträge,
die als Resolutionen gefaßt sind , kommen bei der dritten Lesung
zur Abstimmung.

Es folgt die Beratung des Handelsvertrages mit Co¬
lumbien . Derselbe wird nach kurzer Empfehlung durch den Abg.
Jebsen (ntl .) in erster und zweiter Lesung angenommen.

Die folgende Beratung desUebereinkommens mit Serbien
über gegenseitigen Muster - und Markenschutzregt wenig
zur Debatte an.

Dr. Hammacher (natl.) wünscht Vorberatung durch die
Handelsvertrags-Kommission.

Staatssekretär v. Boetticher hat nichts dagegen , wünscht
aber noch rechtzeitige Erledigung vor den Weihnächtsferien.

Das Haus beschließt Kommissionsberatung.
Der internationaleVertrag znr Unterdrückung des

Branntweinhandelsunter den Nordseefischern auf hoher
See in Verbindung mit dem dazu gehörigen Gesetzentwurf wird
in erster und zweiter Lesung debattelos genehmigt.

Hierauf vertagt sich das Haus. Nächste Sitzung Montag 2 Uhr.
Kleine Vorlagen (darunter Unterstützungs -Wohnsitz , Viehseuchen-
Novelle , Rechnungssachen .)

Mus Mer Weit.
Hamburg , 3 . Dez . Die Geschwister Adele und Emma Louis,

unverheiratet, sind , sich eng umschlungen haltend , aus der dritten
Etage ihrer in der Freiligrathstraße belegenen Wohnung ge¬
sprungen. Die erstere ist tot, während die andere hoffnungslos
daniederliegt . Die Beweggründe zur That sind unbekannt.

Elberfeld , 2 . Dez . Heute Vormittag erstickten vier Kinder
eines Fabrikarbeiters, die in der verschlossenen Wohnung mit Streich¬
hölzern gespielt und einen Stubenbrand verursacht hatten.

Gera , 2 . Dezbr . Erdmann 's Webutensilien - und Maschinen¬
fabrik , welche 60 Arbeiter beschäftigt , ist heute früh nieder¬
gebrannt. Der Schaden wird auf 100,000 Mark geschätzt. Der
Betrieb ist völlig gestört.

Hannover , 3 . Dezbr . Ueber das Konzert desHannoverschen
Männergesangvereins vor dem Kaiserpaar berichtet der
„ H . C ." noch folgende Einzelheiten : Da der Kaiser im vorigen
Jahre geäußert hatte, daß ihm dieKremser ' schen Niederländischen
Lieder in Holland so besonders Wohlgefallen , hatte der Verein um
die Ehre gebeten , sie diesmal vortragen zu dürfen , was vom Kaiser
genehmigt wurde . Bei Einhaltung der Reihenfolge des Heftes
wurden nacheinander die „Klage "

, „Wilhelmus von Nassauen " (von
HerrnStrathmann sehr schön vorgetragen ), „ Kriegslied "

, „Ab¬
schied" (von HerrnMein ecke ausgeführt), „Berg op Zoom" und
„Dankgebet " gesungen , während die Kapelle die Begleitung aus¬
führte. Als damit das eigentliche Programm erledigt war, gelangte
auf besonderen Wunsch der Kaiserin Kremser

's „Komm , o komm,
holdes Kindchen " zum Vortrag, welchem die „Sturmbefchwörung"
von Dürrner folgte . Nachdem auch diese verklungen , erschienen nach
beendetem Frühstück die Majestäten im Sängersaale, wo der Kaiser

mit den Worten : „Ich meine , Sie haben sich immer noch mehr
vervollkommnet "

, seine höchste Anerkennung aussprach . Das Kaiser¬
paar unterhielt sich hierauf abwechselnd mit dem Dirigenten, Musik
direktor W . Bünte, den Mitgliedern des Soloquartetts und andern
Vereinsmitgliedern . Der Kaiser erwähnte , daß er nie den Eindruck
vergesse, den „Wilhelm von Nassauen " auf ihn gemacht , als er
den Königinnen von Holland einen Besuch abstattete . Er ggh ,
dann dem Wunsch Ausdruck , daß die viel zu wenig bekannten 1
Kremserschen Lieder mehr gesungen würden, worauf Direktor Lachner f
die Ueberzeugung aussprach , daß dieser Wunsch Seiner Majestät s-
sich gewiß sehr schnell erfüllen werde , da die Teilnahme, welche 8
der Kaiser dem Hannoverschen Männergesangverein geschenkt, ent-
schieden belebend auch auf die anderen Vereine gewirkt habe,
Herrn Bünte sprach Se. Majestät, wie schon früher, seine besondere q
Befriedigung aus. Auf Veranlassung des Kaisers wurden hierauf )
die Nummern 2 , 3 , 5 und 6 der Niederländischen Lieder wieder¬
holt . Se. Majestät nahm während der Gesänge selbst das Noten¬
blatt in die Hand und taktierte lebhaft mit. Das letzte der i
Kremserschen Lieder , „Das Gebet, " hat schon früher so sehr das
Wohlgefallen des Kaisers erregt , daß dasselbe auf seinen Befehl
jedesmal , wenn er den Sonntagsgottesdienst in Potsdam besucht i
bei seinem Eintritt gespielt werden muß. Immer weitere Vorträge ,
wurden von den Majestäten gewünscht und so gelangten noch >
weiter „Schwalbe als Liebesbote, " lombardisches Volkslied von ;
Attenhofer , „ Dixies Land," eine Art Jankee-Doodle von Frank van !
der Stucken , „Suomis Sang, " ein schwermütiges schwedisches
Volkslied von Mair , und endlich „Jetzt gang i ans Brünnele " i
zur Wiedergabe . Große Freude erregte nach Beendigung der Ge- :
sänge die Mitteilung des Kaisers , daß er den Verein , wie schon z
mitgeteilt , nach dem 10 . nächsten Monats nach Potsdam bescheiden j
werde , um ihn dort in einem Hofkonzert Mitwirken zu lassen, zu z
dem voraussichtlich auch die Kapelle des Regiments Prinz Albrecht
zur Ausführung der Begleitung befohlen werden wird. s

Goldberg (Schlesien), 2 . Dez . Der zwischen hier und l
Loewenberg verkehrendePostwagen wurde auf der Fahrt nach 1
letzterem Orte in letzter Nacht überfallen und der Postillon über¬
wältigt. Der Inhalt des Wagens wurde ausgeplündert,
u . a . zwei Geldbeutel mit nahezu 7000 Mk. geraubt. Einer der ,1
Räuber ist bereits festgenommen worden . Zur Untersuchung sind I
mehrere Beamte hier eingetroffen , welche in den umliegenden Orten .l
Haussuchungen vornehmen . i

London, 1 . Dezbr . ^ Wie die Londoner „Daily News" er- s
fahren, ist es emem amerikanischen Papierfabrikanten gelungen , aus '
wilden Sonnenblumen ein brauchbares und haltbaresPapier -
herzustellen . s

Rom, 2 . Dez . Der materielle Schaden bei demEisen - ^
bahnunglück bei Mailand wird auf 3 Millionen geschätzt . ?
Umgekommen sind 35 Reisende , von denen 22 erkannt worden sind.

Christiania , 2 . Dez . Bei den Sprengungen für den
Eisenbahnbau bei Lillehammer explodierte zwischen den
Arbeitern eine vergesseneDynamitpatrone. Ein Arbeiter wurde
vollständig zerrissen und die Körperteile 800 Meter weit fort- '
geschleudert, ein anderer Arbeiter wurde so schwer verletzt, daß er

'
bald darauf verstarb . Merkwürdigerweise blieben über dreißig in

'
der Nähe arbeitende Leute unversehrt . -

— Der Kaiser und das Spiel. In dieser Zeit , wo durh
den großen Prozeß das Hazardspiel einen bedeutenden Teil des
Gesprächsstoffes bildet , verdient die nachstehende , Wohl nicht allge¬
mein bekannte , als wahr verbürgte Geschichte nochmals in Er- e-
innerung gebracht zu werden . Die Offiziere des Gardehusaren - x
Regiments, dessen Oberst Prinz Wilhelm war, hatten im Spiels

'

solche Verluste , daß der Prinz endlich beschloß, solchen Verheerungen 7 ^
ein Ende zu machen , und seinen Offizieren in unabweisbarer Form r ^
nahelegte , aus dem Klub , in dem sie spielten , auszutreten. Die
Lettung des Klubs war darüber fehr bestürzt und bewog den
Obmann, Prinzen R ., beim Kaiser dahin zu wirken , daß jener -
Befehl zurückgenommen wurde . Der Kaiser ergab sich den vor-
gebrachten Gründen, ließ den Prinzen Wilhelm zu sich kommen
und ersuchte ihn , das Verbot zurückzunchmen . Aber der Prinz blieb
standhaft und sagte : „Majestät, gestatten Sie mir die Frage : Bin .:
ich noch Oberst des Regiments? "

„Ja , natürlich," antwortete der
Kaiser . — „Dann gestatten mir Majestät, daß ich meinen Befehl/
aufrecht erhalte oder . . . daß ich meine Stelle hiermit in Ihres
Hand zurücklege." Dem Kaiser gefiel das entschlossene Wort und
er besänftigte den Prinzen rafch , indem er sagte : „O, davon kann s.
keine Rede sein, einen so guten Oberst finde ich ja nicht wieder.

" ^
Und es blieb beim Spielverbot. Als Prinz R . um Bescheid zum^
Kaiser kam , sagte dieser : „Thut mir leid , ich habe alles versucht, L
aber der Oberst will durchaus nicht ." Die Anekdote ist Wohl für ß
beide Teile charakteristisch. M

Stimmen aus dem Publikum.
(Für „Eingesandt " unter dieser Rubrik übernimmt dis Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung .)

Groffherzogliches Theater.
Sicherem Vernehmen nach wird uns Ende der Saison

ein hochgeschätztes Mitglied unserer Bühne , Herr Krähl,
auf Nimmerwiederkehr verlassen.

Sollte es dem Herrn Intendanten vielleicht noch mög¬
lich sein , ein dahin bereits getroffenes Abkommen rückgängig
zu machen und den Kontrakt des Herrn Krähl wieder zu er¬
neuern , so würde er sich zahlreiche Verehrer des Künstlers
zu großem Dank verpflichten. Während seiner langjährige»
Thätigkeit an unserer Bühne hat es Herr Krähl verstände»,
sich durch seine seindurchdachten, künstlerischen Leistungen viel!
Freunde zu erwerben, welche den verdienstvollen Künstlet
ungern scheiden sehen . Möchte es daher diesen Worten ver¬
gönnt sein , an maßgebender Stelle geneigtes Gehör zu finde»
und uns Gelegenheit geboten werden, uns noch recht oft ä
der edlen Darstellungskunst unseres Krähl zu erfreuen.

Viele Theaterfreunde.
-i- *

Besoldung der Nebenlehrer II Klaffe.
Wie schlecht es noch um die Besoldung der Neben

lehrerII . Klasse bestellt ist, möge dies Eingesandt darthun.
Ein Nebenlehrer bezieht 345 Mk. Gehalt , wovon

150 Mk. Kostgeld abgeben muß . Also bleiben ihm no
195 Mk. Ein Nebenlehrer II . Klasse mußte im Iah
1892/93 von seinem Gehalte 37,96 Mk. Steuer zahlst
Da betr . Nebenlehrer in den Ferien zu seinen Eltern reR
so mußte er für die weiten Fahrten 30 Mk . zahlen, dlll
blieben ihm noch 127,04 Mk. Davon mußte er das gavs
Jahr sein Ausgaben für Kleidung , ärztliche Behandlung u»
sonstiges bestreiten.

Ist danach nicht eine Bitte um Erhöhung der



. »r. r der Nebenlehrer n . Klasse gerechtferttgt ? Thut da
^^ . Aufbesserung der Gehälter not ? Hoffentlich wird die
o^ ti-oertretung den Nebenlehrern ein besseres Los verschaffen
dlA Aufbesserung der Gehälter.

Standesamtliche Nachrichten
in der Zeit vom 26 . Nov. bis 2 . Dez . d . I . auf dem Standes-

> ker Stadt - und Landgemeinde-Oldenburg eingetragenen
Eheschließungen , Geburten und Sterbefälle.

I . Eheschließungen. Nachdruck verboten .)
^ Stadt : Hilfsbremser Heinrich Willrich und Helene Mein-

enken ' Kaufmann Gerhard Wachtendorf und Wilhelmine Tobias;
^ kmiedeqeselle Joseph Vosgerau und HenrietteMeyerholz ; Tischler-
neselle Friedrich Onken und Jda Stoffers.

Z. Landgemeinde: Zimmergeselle Gerh. Kayser zu Nadorst
und Helene Hoting zu Etzhorn; Dienstknecht Wilhelm Gollenstede'
und Temke de Witt zu Friedrichsfehn." II . Geburten.

A. Stadt : Sohn des Lokomotivführergehilfen Rüben; desgl.
Ws Dachdeckermeisters Mähl ; desgl . des Cigarrenmachers Wrees-
inann ; desgl . des ArbeitersDicke. — Tochter des Baggerarbeiters
Sander ; desgl . des Schauspielers Haneld; desgl . des Magistrats-
Aktuars Schwegmann; desgl . des Arbeiters Janßen ; desgl . des
Rechnungsstellers Hasselhorst.

L . Landgemeinde: Sohn des Arbeiters Würdemann zu
Eversten ; desgl . des Arbeiters von Reeken zu Ipwege ; desgl . des
Heuermanns Baumann zu Petersfehn; desgl . des ArbeitersRulle
zu Wahnbeck ; desgl . des Arbeiters Rippen zu Etzhorn ; desgl . des
ZimmermannsWilken zu Ohmstede ; desgl . des Dachdeckers Winkler
zu Etzhorn ; desgl. des ArbeitersStamereilers zu Nord-Moslesfehn;
— Tochter des Hilfsaktuars Würdemann zu Eversten ; desgl. des
Arbeiters Stevendaal zu Eversten ; desgl . des Lehrers Oldewagezu
Eversten ; desgl . des Arbeiters Hotes zu Klein -Bornhorst; desgl.
des EisenbahnarbeitersStolle zu Eversten.

III . Sterbefälle.
A . Stadt : Witwe Caroline Henriette Eilers, geb . Müller,

59 I . ; Heinrich Friedrich Willi Abel , 11 I . ; Musketier Gerhard
Ahlers , 20 I . ; Nentnerin Anne Magarethe Sophie Wilhelmine
Oehme , 75 I . ; Witwe Anna Elisabeth Christina Osthoff , geb.
Numsen , 86 I . ; Arbeiter Hemrich Wilhelm Hellberg , 34 I . ; Helene
Josephine Meyer, 9 I . ; Witwe Wübke Margarethe Henken , geb.
Mohrmann, 43 I . ; Robert Friedrich Ludwig Schröder, 7 M. ;
Arbeiter Johann Friedrich Bölling, 56 I . ; Georg Martin Johann
Bargmann, 12 I . ; Robert Hermann Dammann, 4 I . ; Buchhändler
Alexander Friedrich Johann Eduard Wicke, 45 I . ; Dora Martha
Marie Wandscher , 2 I . ; Bäckerlehrling Johann Heinrich Gerhard
Wilken , 18 I . ; Ehefrau Maria Sophia Feus, geb . Pundsack,
76 I . ; Minna Bertha Auguste Hartmann, 3 I.

L . Landgemeinde: Anbauer Gerd Bruns zu Petersfehn,
84 I . ; Arbeiter Johann Erdwin Zitterich zu Eversten , 72 I . ;
Gretchen Louise Schröder zu Eversten , 1 I . ; Köter Jürgen Friedr.
Dierks zu Nadorst , 48 I . ; Anna Marie Henriette Grüne zu
Donnerschwee , 10 M . ; Landmann Friedrich Gerhard Feldhus

,zu Eversten , 59 I . ; Helene Hotes zu Kl. -Bornhorst, 2 T. ; Otto
Töbermann zu Nadorst , 8 M . ; WilhelmineAnna Johanne Drewes
zu Eversten , 1 I . ; Ehefrau Meta Catharine Hanken , geb . Helms'
zu Ipwege, 30 I.

Weitere Familiennachrichten.
Verlobt : Luise Suding mit Ernst Wulffers, Oldenburg;

Nargarethe Sauer , Oldenburg, mit Pastor Georg Grauerholz,
Staffhorst (Han.) ; Maria Gathemann mit Georg Sprung , Ostern-
burg; Anna Wichmann, Elsfleth, mit August Scheelje , Oldenburg;

^Elisabeth Starklof, Oldenburg, mit Carl Heinrich Müller, Lübeck.
Geboren : (Sohn ) Pastor Stotz, Neuenburg; W . Meyer,

hHayenschloot . (Tochter ) Carl Dalgas (Zwillingspaar), Elsfleth;
ft Georg Grotefend , Hannover-Linden.

Gestorben : Gendarmerie-Sergeant a . D . I . H . Hullmann,
Großenmeer, 76 I . ; Mathilde Kruse , Bardenfleth, 19 I . ; Jda
Krieger , Brake ; I . A . Renken , Varel, 95 I . ; Anton Günther

(Rieniets, Delmenhorst, 88 I . ; Ww. Ponsilius, geb. Schumacher,
( Brake , 82 I . ; Rentier H . Neuhaus, Hannover.

Standesamtliche Nachrichten
haus der Gemeinde Osternburg vom 26 . v . Mts . bis 2 . d. Mts.

I . Eheschließungen. Nachdruck verboten.)
Trompeter Adolf Hellberg und Haustochter Frieda Käse zu

s;Osternburg; Arbeiter Joseph Steinhauer und Dienstmagd Marg.
Krüger , das . ; Arbeiter Diedrich Klockgether zu Neusüdende und
Haustochter Clara Harjes zu Osternburg ; Kaufmann Eitert Wülbers
und Ww. Friederike Meyer, geb. Heitzhusen zu Osternburg ; Maurer
Diedrich Vahlenkamp und Haustochter Martha Seyen zu Drielaker-
moor.

II . Geburten.
Sohn des Arbeiters August Westphal zu Ostemburg; desgl.

des Rangierers Waßenberg, das . ; desgl . des Geschäftsreisenden Punke,
das . ; desgl . des Leutnants Frhrn. von Schorlemer, das . ; desgl. des
Schuhmachers Herrn . Hinr. Witte, das. — Tochter des Maschinen¬
meisters Hildebrandt, das. ; desgl . des Saaldieners Thunemann, das . ;
desgl . des GlasmachersAug . Kauffeld , das . ; desgl . des Glasmachers
Friedrich Lütge , das.

.. III . Sterbefälle.
Schuhmacher Gerd Hinrich Scheller zu Bümmerstedermoor,

l -40 Jahre.

Handel, Gewerbe nnd Berkehr.
Berlin, 2 . Dezbr . Von der Börse . Der Umschwung an

der gestrigen Pariser Börse und die Festigkeit der deutschen Abend¬
börsen bewirkten hier recht feste Tendenz bei der Eröffnung der
Börse . Italiener setzten um V» Proz. höher ein. Meridional und
Mittelmeerbahn wurden prozentweise gebessert. Die Nachrichten
über die Bankenlage in Italien lauteten beruhigender . Die flotten
Rückzahlungen seitens der Banca Generale machten einen sehr
günstigen Eindruck . Die Besserung in Italienern wirkte auf den
gesamten Markt günstig , namentlich Banken , durch ihre vielfachen
Wechselbeziehungen mit Italien , tendierten sehr fest. Der Montan-
narkt verkehrte weiter in Aufwärtsbewegung. Eisenaktien waren

otz Stillstandes der Eisenindustrie im allgemeinen fest, angeblich
uf die Hoffnungdes Zustandekommens des russisch-deutschen Handels¬
ertrages . Die Festigkeit in Kohlenaktien war mit günstigen Mel¬

dungen aus dem Ruhrkohlenmarkt zusammenhängend . Die ge¬
steigerte Nachfrage erforderte über 12,000 Doppelwaggonsan Tages-
versandt . Es heißt , daß die seit August in Kraft getretene Förde¬
rungseinschränkung von 15 Prozent vom Kohlensyndikat demnächst
aufgehoben werden könnte . Bahnen fest. Russen höher . Mexikaner
uhig bei Schwankungen in den Kursen . In der zweiten Börsen-

Itunde behaupteten sich die Kurse . Die Nachbörse war abgeschwächt,s fanden Realisierungen statt. Privatdiskont 4 '/. Proz.

— Berliner Produktenbericht vom 2 . Dezember . Der
Verkehr in Getreide ist nach wie vor außerordentlich beschränkt, aber
doch kommt eine feste Stimmung wenigstens schwach zum Ausdruck,
denn wer heute Weizen oder Roggen und auch Hafer hat kaufen
wollen , mußte die um eine Kleinigkeit erhöhten Forderungen be¬
willigen.

Deutsche Militärdieust -Berficheruugs-Austalt iu Hannover . — Im
Monat November waren zu erledigen 1882 Anträge über Ml.
2,203,Oliv .— . Das Vermögen erhöhte sich von Mk . 51,242,000 .—.
auf Mk . 8 ' ,720,000 .- .

Spar - und Leih - Bank.
Oldenburg, 4 Dez . Kursbericht der Oldenburgischen
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3 PCt. do. do. do. . . .
3 '/ , PEt. Bremer StaatS -Anleihe.
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4 pCt. Oldenb . Kommunal- Anleihen . . . .
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4ft,pCt . Warps -Spinnerei -Prioritäten,rückzahlb . 105
Oldenburgische Landesbank- Aktien.

(40 pCt . Einzahlung und 5 pCt . ZinS vom
31. Dezember 1892 .)

Oldenburg. Glashütten - Aktien (4°/gZinS vom I . Jan .)
Oldenb. -Portug . Dampfsch. - Reed. - Aktien . . . .

(4 PCt. Zins vom 1. Januar .)
Warpsspirmsrei - Prioritäts -Aktien III . Emission
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in ^4 .

„ „ London „ für 1 L . „ „ .
„ „ New -York „ für 1 Doll . „ „ .

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „ .
An der Berliner Börse notierten gestern.

Oldenburgische Spar - und Leihbank-Aktien
Oldenburg . Eisenhütten - Aktien (Augustfehn)
Oldenb. Verficher. -Gesellschafts- Aktien per Stück 1450 X.
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des Buchbinders Hermann Hinr. Battermann in Rodenkirchen ist
am 27. Nov . d . Js . aufgchoben.

Märkte.
Berlin , 2 . Dez . (Städtischer Schlachtviehmarkt. Ämtl . Bericht

der Direktion .) Zum Verkauf standen 3387 Rinder (inkl. 200 Schweden),
5529 Schweine (inkl. 815 Bakonier und leichte Ungarn, erwartet
werden noch 7 6 Bakonier und 841 Galizier ) , 900 Kälber, 6702
Hammel. — Am Rindermarkt war bessere Ware (nur ca. 750 Stück
1 . und 2. Kl.) rasch vergriffen , in geringer Ware schleppenderHandel.
Der Markt wird nicht ganz geräumt . 1 . 58—60 , 2. 50—55, 3 . 38
bis 47 , 4 . 32—36 Per 100 Pfd . Fleischgewicht. — Der Schweine¬
markt verlief langsam , wird aber in inländischen Schweinen geräumt.
1 . 55 , ausgesuchte Posten darüber ; 2 . 53 —54 , 3. 48—52 ^4 per
100 Pfd . mit xo PCt. Tara . Bakonier 45 bis 46 ^4 Pro 100 Pfd.
mit 50—55 Pfd . Tara Pr . Stück. — Der Kälberhandel gestaltete sich
langsam . 1 . 60—66, ausgesuchte Ware darüber ; 2 . 50 —59, 3. 40
bis 49 H pro Pfd . Fleischgewicht. — Der Schlachthammelmarkt
zeigte ruhige Tendenz und wurde ziemlich geräumt . 1 . 42—46,
Lämmer bis 50, ausgesuchte Posten auch darüber ; 2. 35—40 H pro
Pfd . Fleischgewicht.

Bremer Wochenmarkt. Sonnabend , 2 . Dez . Trotz der ungünstigen
Witterung hatten sich Händler mit geschlachtetemGeflügel in ziemlicher
Menge eingesunden. Für ausgeweidete Gänse (mit sämtlichem
Zubehör) verlangte man pro Pfd . 7V und 75 H , für andere je nach
Größe ^4 6 bis 10 (pro Pfd . annähernd ^4 1), für Gänsegekröse
^4 1, Gänseschmalz pro Pfd . 1,20 , Puterhennen »14 6,50 , Puter¬
hähne ^4 8— 10, große ca . 5 Pfd . schwere Enten. ^4 4,50 , kleinere
^4 2 bis ^4 2,50 , wilde Enten ^4 1,40 bis ^4 2, Krickenten 80 und
85 H , sog. Stubenküken ^4 1,20 , Hähnchen zum Braten ^4 1,25
bis >4 1,6 ', sog. Halbkapaunen ^4 1,80 bis >4 2, Tauben 60 und
70 H , Suppenhähne ^4 1,60 bis 1,80 , Suppenhühner >4 1,80 bis
^4 2,40 . Lebendes Geflügel wurde wenig aiigestellt. Hasen gab es
in hinreichender Menge und bezahlten Wiederverkäufer große Tiere
mit ^ 3 pro Stück, kleinere mit ^4 2,50 . Butter wurde auch für
den Bedarf in genügender Menge offeriert, jedoch waren Abgeber
recht fest in ihren Forderungen : ^4 ' ,05 bis 1,15 je nach Qualität.
Frische Hühnereier fanden gleich Käufer : Kükeneier zu 90 H und
größere zu ^4 1,10 und ^4 1,20 per Dutzend.

Witternugsbeobachtungen in Oldenburg
von A. Schulz , Opüker.

Gerichtskalender.
Fristen und Termine in Konkursen.

Amtsger. OldenburgIV. lieber das Vermögen der Ehe¬
frau des Händlers Wilhelm Johann Joseph Heuger, Marie
Elisabeth geb. Wreesmann, Inhaberin eines Kürz- und Woll-
warengeschäfts hiers., Haarenstr., ist am 25 . Nov . d. Js . das Verfahren
eröffnet. Wahltermin Sonnabend , den 16. Dezbr . 1893, vorm.
10 Uhr. Anmeldung bis Mittwoch , den 20. Dez . 1893. Prüfungs-
termin Mittwoch , den 3 . Jan . 1894, vorm . 10 Uhr.

Amtsger. WesterstedeII . Das Verfahren über das Ver¬
mögen des Gastwirts Johann FriedrichOltmer zu Apen ist nach
Abhaltung des Schlußtermins am 24 . Nov. d. Js . aufgehoben.

Amtsger. Brake II . Das Verfahren über das Vermögen

— Die vielen Verehrer von Pfeiffer L DMer s Kaffee-
Essenzin Dosen werden gerne vernehmen, daß dieselbe auf der
Weltausstellungin Chikago Medaille mit Diplom, die höchste Aus¬
zeichnung , welche verliehen worden ist, erhalten hat ; ein neuer Be¬
weis für die Vorzüge des allenthalben so beliebten Kaffeezusatzmittels.

Landwirtschaftlicher Terminkalender.
Burhave . Versammlungnicht Sonntag , sondern Sonnabend,

den 9 . Dezember , in Böger's Gasthof zu Burhave. 1 . Aufhebung
der Chauffeezölle . 2 . Pflasterung der Viehrampen in Nordenham.
3 . Aus dm Centralvochands-Protokollen. 4 . Anmeldung von
Teilnehmern für die Wintervorträge. 5 . Freie Besprechung . —
Der Vortrag über die Lydtinsche Meßmethode fällt aus.

Lsstung sm 2Ü. u. 21 . Vvrvmbkr.
svv ooo «lsrk

»I» Nauptgswinn im günstigsten Laiis bietet die Hamburger
gross « keld - Verlosung , weicbs vom 8ta»te gensbmigt mal
garantiert ist.

Monat. Thermo¬
meter

« Le.

Barometer
Pariser

mm I Zoll u.
! Lin.

Luf
Monat.

ttemperatur
höchste, j niedrigste

3 . Dez.
4 . Dez.

7U . Nm.
8 „ Vm.

- s- 1,6
— 2

766,8
762,1

28 . 4
28 . 2

3 . Dez.
4 . Dez

-s- 1,6 — 0,6

vis vvrteilbakts Lin-
ricbtnog de« neuen Liane»
ist derart , dass iw Laufs
von völligen Nonatsn
durcb 7 Llasssu von
110,000 >b« s «u 55,400
kewluu « iw Oesawt-
dstrags von

10 .4S2.42S
rur sicbsrsn Lutscbvi-
duog Kommen, ciarnnter
bsünävn sieb Naupt-
treiler von eventuell

soo . oov

Mark
»peoiell aber

1L 300000
1L 200000

1L100000
2st 75000
Ist 70060
1L 65000
1L 60000
1L 55000
2L 50000
1L 40000
5 L 20000
3L 15000

26 L 10000
56 L 5060

106 L 3000
253 L 2000

6 L 1500
756 L 1000

1237 L 500
33S50 L 148

18SS1 L ^ 300 , 200,
150, 127 , 100,94,67.

40. 20.

Vou äen bieruedsu verrsiobuetsu
Oeviiunen gelangen iu erster KI»»»»
3ÜÜÜ im Gesamtbetrags vou blark
136,780 sur Verlosung.

Der üaupttreiker tster lllasss be¬
trägt >4 50,000 und steigert sieb iu
2tsr auk ^4 55,000 , 3tvr ^4 60,000,
41er >4 65,000 , Ster - 4 70,000,
6tsr ^4 75,000 , in 7tsr aber »uk
evsnt . >4 500,000 , spse . ^4 300,000,
200,000 sie.

Die näoksls Lievinnrisbung erster
Liasss dieser grossen vom Staate
garantierten Sold - Verlosung ist
amtlioii ksstgestslit und ündet

selion am20 . u . 21 . Oer. Mail
und kostet bisrau

1 gauaes Orig.-Vos Nark 6
1 balbes „ „ 3
1 viertel „ „ 1 .50

^ iie Aufträge werden sofort
gegen klnsondiing oder Itaok-
nainns de« betrage » mit der grSsstsu
Lorxkait ausgskübrt und erbält lleder-
manu vou uns die mit dem Staats¬
wappen verssbeosn Original - kose
selbst in Händen.

Don Sestvliungsn werden die er
kordsrliolion aintiloiisn Plans grati»
deigokügt , au» wsioiion eowoiii di«
cintellnng der Kowlnns ank die
veresiilsdsnon iilaseenrioiiungen , als
amrti dis bstroikvndon Aniagolislrägo
ru vrevlion sind , und »enden wir naoii
jeder Hebung unseren Interessenten
unaufgefordert amtiiviis I-Ieten,

Auk Verlangen versenden wir den
amtlioben kian franko im Voraus nur
Linsiebtnabme und erklären u»i»
ferner bereit , nickt konvenierend
dis Tose gegen Raokaabiung des
betrage » vor der Liebling aurück-
annebmen.

Vis Ausrablung der (lewinue er¬
folgt planwLssig prompt unter
Staats -Karantl ».

Unsere Lollskts war stets vow
Olücks besonders begünstigt und
baben wir unseren Interessenten oft¬
mals die grössten Vrsikor ausdeaablt,
n. a . soiebe von blark 250,000,
iOO .OOO, 80,000 , 60,000 , 40,000
eto.

Voraussiobtliob kann bei einem
soicben auk der solidesten Vasis
gegründeten Vnternebmen überall
auf eine sebr rege Lstsiligunx mit
Lestimmtbsit gsreobust werden , man
beliebe daber scbon der naiisn
2 >ekung Kälber alle Aufträge baldigst
direkt au ricbtsn au

bank - und ^Vecbselgesobäkt in

DM " V7ir danken uvsersn gsebrtsn Lunden kür das nns
disber gescbenkts Vertrauen und da unser Laus seit einer
langen kioilis von labrsn überall bekannt ist , bitten wir alle
Diejenigen , welcbe sieb kür eine unbedingt solide Ksid -Vvr-
ioenog interessieren und darauf kalten , dass ibrs lutsrsssen
naed jeder Riebtuug bin wabrxsnommen werden , sieb nur
ganr direkt vertrauensvoll au unsere Lirma Laukmaai » <k
8imvo in Hamborg au wenden . Vir »tebsn mit keiner
anderen Dirma in Verbindung und baben auob keine Agenten
mit dem Vertrieb der Originalloss aus unserer Lollskts be¬
traut , sondern wir verkebren nur direkt mit unseren werten
Lunden und dieselben gemessen dadureb alle Vorteils de»
direkten Leaug ». Alle uns anxsbsnden Lsstellnnxen werden
gieicb registriert und promptest eikektnisrt.

Uneersr plrwa Ist esitons de» lieben Srossbsrrogi.
Oldenburg. Staatsmlalstsriume dis Vonvvesion rum Verkauf
dieser Original - l.o»o im kroeskorrogtum Oldenburg erteilt
worden.

Kampfgenossm-Verem in Oldenburg.
Versammlung am Donnerstag, den 7 . Dezbr. d. I.

abends 8 ^ Uhr , im Vereinslokal (Markthalle ) .
Tagesordnung : 1 . Geschäftliches; 2 . Vortrag des Herrn

Obersten von Lettow -Vorbeck über die Schlacht bei Beaune
la Rolande am 28 . Novbr . 1870.

Um zahlreiche Beteiligung wird gebeten.
Die Aufnahme -Kommission versammelt sich denselben

Abend Präzise8 Uhr . -



Osternburg. Zimmermann August
Precht Witwe hies., Bremer -Chauffee,
läßt am
Montag , den 11 . Dezbr. d. I .,

nachm. 1/z Uhr ans.,
folgende Gegenstände, als:

1 Kommode, 1 Bettstelle , 1 Kindertisch, 1
Torfkasten, 1 eis. Ofen , 1 Waschtrog, 1
Karre , 1 groß . Bohnenfaß , 2 Regentonnen,
2 eis. Töpfe , div. Gartengerät , 1 groß.
Trittstuhl, 1 Hobelbank, div. Zimmergerät,
4 Bleichpfähle , ca . 500 Steine, ca . 20 Sch.
Eßkartoffeln , 7 Sch . Pflanzkartoffeln , eine
Quant. Steckrüben, Runkelrüben, 300 Pfd.
gutes Ziegenheu, 3 Haufen Dünger , etwas
Torf, 1 Kanarienvogel mit Bauer, 2 Hähne,
6 Hühner und mehrere andere Sachen

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen, wozu Käufer einladet

A . Bischofs.

Verkauf.
Edewecht. Die HandelsleuteGerd

Gerdes von Altenoythe und Friedrich!
Blendermann Hieselbst lassen am
Dienstag , dm 12. Dezbr. d . I . ,

nachmittags 1 Uhr ans.,bei Otto Gehrels Wirtshaus Hieselbst:
30 Stück große und
kleine Schweine,

worunter mehrere trächtige«nd gute Znchtschweine,
öffentlich mit geraumer Zahlungsfrist vev
kaufen.

Liebhaber ladet ein H . Setje.

Hol ; - Verkauf.
Wahnbeck. Köter Joh . Küpker daselbst

(beim Hesterkrug) läßt am
Montag , den 18. Dezbr. d . I . ,

nachm. 1 Uhr anfangend,
das bei seinem Hause (unmittelbar an der
Chaussee) stehende Holz , als:

70 Stämme meist schwere Eichen,
15 Stämme Eschen und Buchen,

sowie
50 Tannen (Balken u . Sparren ),

öffentlich meistbietend verkaufen.
C . Haake.

Zwangsversteigerung
Am Dienstag , den 5 . Dezemberd . I . , nachmittags 4 Uhr, gelangen in

Doodt 's Etablissement hier zur Ver¬
steigerung :

6 Sofas , 6 Tische, 20 Stühle, 2 Verti-
kows, 2 Spiegelschränke, 1 Leinenschrank,
1 Kleiderschrank, 2 Eckschränke , 1 Kom¬
mode, 1 Klavier , 1 Nähmaschine, 2 Wasch¬
tische , 1 Regulator, 2 Reolen , 1 Tresen,
Spiegel , Lampen , Teppiche und sonstige
Hausgerätschaften.

Msi-King,
Gerichtsvollzieher.

Zwischenahn,
empfiehlt«vlil «8 Angeles Bieh-

Wasch -Pulv ev.
kurt nim i tl

Puppen!!
Die größten Puppen , welche

bis jetzt in Oldenburg zum Verkauf
gestellt, sind bei mir auf Lager.

Ziehe Schaufenster ! !
Meine geehrte Kundschaft mache

noch darauf aufmerksam, daß die
Puppen reißend abgehen. Wer also
noch eine haben will , beeile sich.

Eli Frank,
Laugestr . 66.

Pserdedüngerzu verkaufen.
Herbartstr . 25.

Einem hochgeehrten Publikum von und
Umgegend zur gest. Nachricht, daß ich mich am 15. Dezember
d. I . im Hause des Herrn Bäckermeisters » « r» » » (vts »-vi«
der Post ) als

Sattler und Tapezierer
niederlafsen werde. — Rur gute, billige und dauerhafte Arbeit
wird zugesichert . Halte stets Lager in « «svkii -r «» ,

LÄsvL» , u. s. w. Ferner große Auswahlin : V »ULeutt»«<; !k «W , LvisvItoMrr » , Hose»
IrÜAvi 'M u . s. W.

Um geneigten Zuspruch bittet
Hochachtungsvoll

Sattler und Tapezierer.
im Dezember 1893.

Wchluchts - Allsmllllilf.
Als ganz besonders preiswert empfehle eine große Partie

Kleilierslotfs in couleurt und schwarz, sowie einen Posten schwerer
6tieviot 8 zu Hauskleidern Meter 1 Mark,

baumwollene Schürzenstoffe in allen Breiten,
ö6lt6roi868, prima Qualität , Meter 38 Pf . , schwerellsmäsn-
kuobeMeter 26 Ps. , gute haltbare 6uok8kin8 in großer Aus¬
wahl Meter von 2 Mark an . Ferner : Kai-öinen , Imoböeoksn,
rwi' 8otienröolL 6 , 8obürrsn , Ia8oksntüoli6r, ll6gen8obirm6 , ll6 i88 - u.
8ob >afli 60 lL6n re. billigst.

poch vorrätige llamkukonfekkion zu und unter Einkaufspreisen.

Langeftraße 42 .

Ad . Dsadt
'

s EtaWrmt.

vom Crystallpalast zu Leipzig.
Nur kurzes Gastspiel ! Nur kurzes Gastspiel!
Nummerierter Sperrsitz 1 Mk. Vorverkauf 75 Ps . Saal 50 Ps.

Kassenöffnung V Uhr. Anfang 8 Uhr.

II . Oldenburger

Oppermann s Hotel.
lleute unä folgenrle läge:

Große Spezialitäten-Vorstellung.
Auftreten sämtlicher engagierter Künstler.
_ Eröffnung sämtlicher ffäume täglich 6 Mir.
AM"

Anfang 0er 8 Ulir. IWg
HLILck ANtHvael » « A » MK« » ,4 Hl » 5 «» n » l»SWÄ8 8 1IZ»r.

Als praktische und billige Weikn »^ !.Geschenke empfehle : TaschentüchA^
jeder Preislage, Lheegedecke S,8 « "
Tischtücher SO -Z, Mundserviette« ^3,00 Servietten mit Hohu»«„S,35 Handtücher Dtzd.
Haus - u. Küchenschürzen, 70 § anfangsbis zu den feinsten Sachen.

Gardinen , Bezugstoffe , Hemdentuck,Leinen, Inletts , Bettdecken, baumwollKleiderstoffe zu anerkannt billigen VreitÄ
tulius «armes, Langestr. ?§

Elegant sitzendeOberhemden von 3,50 ^anfgd , Kragen , Manschette », Vor-
Hemden , Serviteurs.

Damen -Tag u Nachthemden, Bein¬kleider, Rachtjacken , Frisier -Müutef
eigener Anfertigung in jeder Preislage, denkbar billig. Kiuderwäsche jeder Art.

tulius «armes, Laugestr.
Äschhause«. Zu verkaufen 3 tiedigeKühe und Quene «, nahe am Kalbe«

stehend.
Hausmann I . Hots.

Ges ellschasts-Zimmer
für 20 bis 30 Personen.

E . Hunze.

Wohnungen.
Zu vermieten : Möbliertes Woh«und Schlafzimmer mit voller Pension.

Ziegelhofstr . 1.
Zu belegen und anzuleihen gesucht.

Kapitalien
auf sofort und später gegen Hypothek in be¬
liebigen Summen zu 3 °/, ., '

/« , sowie 23,300 .H,
20,000 10,000 .B , 5000 ^ ,3 —4000^,4000 ^ und 2—3000 ^ zu 3 ^ . bis 4's
Zinsen zu belegen durch

H. Haffelhorst, kl . Kirchenstr . Nr. 9.

Vakanzen und Stellengesuche.
Wilhelmshaven . Gesucht auf sofort e

Fräulein . PH. Albers,
Zum „ Kurfürsten Friedrich Wilhelm .

"
Rovnstraße Nr. 77.

Gesucht!
Für einKolonial- und Manufakturware«-

Geschäftauf dem Lande ein mit guten Schul¬
kenntnissen versehener Lehrling , Sohn recht¬
licher Eltern , zu Ostern k. I.

Schriftliche Anerbietungen befördert
Langestratze 89. A . Reumeyer.
Gesucht auf sofort ein tüchtiges Mädchen,

welches auch mit landwirtschaftlichen Arbeiten
fertig werden kann. Ohne gute Zeugnisse
braucht sich keines zu melden.

Wo ? sagt die Expedition dieses Blattes.Für England noch ein j . Mädchen, welches
kochen kann. Hoher Lohn , Reise vergütet.

Frau Späth , Harmoniestraße 12.
Auf sofort einDienstmädchen für leichte

Arbeit . C . Franke , Zeughausstr . 20.

Dutzend Karten ( 12 Stück) 4 ^ 50 —
2 . Platz 50

Im Vorverkauf 1 . Platz 60 H , 2 . Platz 40

Entree 1 . Platz nummeriert 75 -Z,

8ie basten mvdt
mabr 5 eini Osbraucbs ckar äcrbten

0 »«ar Nmmbom»
Lauts ! ü 20, 25,40 odsi '50 Lobtin Oläsn-
)ui'^ bei Herrn I. . k- nseb , Dro^uerie. 7089

Selten ! -Zelten!
kaven , L ! !8abetk von UngnacS.

Historischer Roman , 3 Bde . geb , 15
Nur noch 4 Exemplare vorhandenbei

KÜIIMLNN L kexriets,
Oldenburg.

Kurort Krunll i . iisrr.
Z . Ans. Jan . u . sp . freundl . Aufn . geb.

. Mädchen z . Häusl, u . wiffenfchaftl . Aus - /
bildung. G . Empfehl . Prospekte. Lilli Braun . I

Âls passende Weihnachtsgeschenke
halte mein reichhaltiges Lager in

Tornistern,Büchertaschen,Hosen¬
trägern , Damentaschen,

Portemonnaies und Oigarrenlasvksn
angelegentlichst empfohlen.

HVIIIi.
Osternburg. Bremerstraffe.
°) um Polstern von Rücken-, Fuff - und

>) Sitzkiffen, Anfertigen von Hosen¬
trägern, Gürteln , Teppichen in sauberer,
geschmackvoller Ausführung zu billigen Preisen
empfiehlt sich

Willi . ffiöllsr, Sattler u . Tapezier.
Osternburg, Bremerstraße.

Billig zu verkaufenein fast neuer Frack
nebst Weste. Gartenstr . 26.

Ein kautionsfähiger zuverlässiger Lippifcher
Ziegelmeister sucht für das Jahr 1894 eine
größere Dampf - oder Handziegelei unter
bescheidenen Ansprüchen in Akkord zu über¬
nehmen. Derselbe hat lange Jahre größeren
Ziegeleien vorgestanden ; die allerbesten Zeug¬
nisse stehen zu Diensten.

Das Nähere in der Expedition d . Bl.
Gesucht eine gut möblierte Wohnung

(Wohn - und Schlafzimmer) mit oder ohne
Pension.

Gefl . Offerten mit Preisangabe werden
unter Nr . 17 u. 4 postlagernd Oldenburg
erbeten.

Vereins- und Vergnügunzs -Anzeigen.
Delfshausen . Am 2 . Weihnachtstage:
— « 4t L L , - -

wozu freundlichst einladet_ W . Leck. ^
Obst- u . Ksrtenbsu-Verein.

Mittwoch , den 6 . Dezember, abends 8 Uhr,
in Andreae s Restauration:

Versammlung.
Obstweinprobe — Verschiedenes — Fr^

Unterhaltung . _
Le»l«g «so Li . uä von L. für sie Stedaktto» »er «»rwortlich r O. Scharf >« Oldenburg. Pe» rstr» « e d.
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2. Beilage
L8S der „Nachrichten fiir ZtadtMd Land ^ vom Montag, den 4. Deeember 1893.

Wer trifft das Rechte?
2g ) Roman von Hermann Heiberg.^ (Nachdruck verboten .)

(Fortsetzung .)
Nach diesen Ereignissen waren vier Wochen verflossen.

In der Billa saß abends Frau La Croix mit ihren Töchtern
und sprach über ihre Pläne für die Zukunft. Die Familie
mußte die Wohnung aufgeben ; der Geheimrat hatte sehr
wenig Vermögen hinterlassen , und so war Einschränkung nach
allen Seiten geboten . Ines ging sogar mit dem Gedanken
um , eine Stellung anzunchmm, und in solchem Fall lag der
Gedanke nahe, daß die Mutter zu dem jungen Paar in's
Haus zog. Aber die Vermahlung war schon wegen des
Trauerfalls hinauSgcichobcn , and überdies drängte Krimm
auch nicht . Diese Thatsachc wm allen bereits ausge¬
fallen, aber in der Hoffnung, daß nur der Schein spreche,
hatte keine der Damen sieb bisher über den peinlich wirken¬
den Eindruck geäußert Die einzige, die völlig klar sah, war
Marianne ; sie wußte, durch ihr Mißtrauen verstärkt , was in
Leopold vorging ; ichwankw , und dieses Schwanken war
aus ihr Leiden zurückzusähu -n

Das junge Mädchen wen kaum wieder zu erkennen,
sie litt um so mehr , da sie Lch bisher nicht auszusprechen
gewagt hatte. Scheu, Schamund Liebe hielten sie ab , sich
und Leopold den Ihrigen preiszugcben, und doch vermochte
sie dieses Schweigen kaum mehr zu ertragen , ja schon war
ihr der Gedanke gekommen , mit ihrer Mutter zu überlegen,
ob sie Krimm nicht zuvorkommcn und ihn frcigcben solle.
Aber, wenn sie zu einer Rede hatte anheben wollen, war's ihr
zehrend über das Herz gelaufen. Sie liebte Krimm , und eine
Aufhebung der Verlobung hieß zugleich , ihrer Familie die
Annehmlichkeiten und Vorteile entziehen , die Krimm dieser
zuwenden konnte.

„ Was hat denn Leopold Wohl eigentlich immer so viel
zu thun? "

Hub Ines an . ließ zerstreut die Arbeit fallen
und guckte über den Tisch fort und dann zu ihrer Schwester
hinüber . „ Es ist schon der dritte Abend , daß er nicht
kommt .

"
Auch die alte Dame erhob das Haupt, und ein fragend

beisiimmeuder Ausdruck trat in ihre Mienen. Aber statt zu
antworten, ließ Marianne plötzlich den Kopf sinken , schüttelte
sich wie von emcm Fieber gepackt, griff sich ans Herz und
brach daun in dasselbe Lachen aus , vor dem Krimm sich an
jenem Abend so entsetzt hatte. Die beiden Frauen fuhren
erschreckt zusammen , und Ines sprang mitleidig empor und
suchte ihre von Qual und Angst ergriffene Schwester zu be¬
ruhigen. Nach einer Weile gelang es, sie zu besänftigen,
aber als Ines arglos auf ihre Worte zurückkam und be¬
dauernd fragte , ob Marianne durch sie so erschreckt worden
sei , ließ letztere abermals das Haupt sinken und flüsterte
thranenüberströmt:

„ Ach , das ist es ja , was mich fast wahnsinnig macht.
Keine Arbeit hält ihn ad ; er will nur nicht kommen , er
leitet auf diese Weise den Anfang von dem Ende ein , das
unausbleiblich ist : Auslösung unserer Verlobung ! Er fürchtet
dieses schreckliche, unnatürliche Lachen , das er in Zusammen¬
hang bringt mit einem tieferen Leiden . Leopold ist ein
Mensch , der iwgctrüdle Verhältnisse braucht ; wo ihm etwas
UnbcqncmeS cntgegentritt, weicht er aus . Eine solche Last
sein Leben lang zn tragen , vermag er nicht . Er ist wie
die meisten Männer - - vielleicht nicht schlechter, aber auch
nicht besser . Und ich würde mich ja fügen und ihm zuvor¬
kommen , aber daun denke ich an Euch und hoffe auch noch,
daß ich mich täusche , daß nur mein Mißtrauen spricht , daß
alles sich noch zum Gut«: wenden könnte . Freilich , immer
mehr schwindet mein Hoffen. Er wird schon kälter , weicht
mir aus , giebt vor, wenn ich seine Zärtlichkeiten vermisse,
daß er nicht wohl sei ; wenn er fvrtbleibt, daß ihn dringende
Arbeiten abhalten. Von der Hochzeit wage ich gar nicht zu
sprechen , ich habe genug von dem einenmal, wo ich die Zu¬
kunft berührte .

"
Mit tiefem Kummer hatten die beiden Frauen Marianne

zugehört, und nun, nachdem sie gesprochen , fiel auch von
ihren Augen der Schleier, wenn schon sie die tief Bedrückte
zu trösten und ihr das Mißtrauen gegen Leopold ansznreden
suchten.

„ Du müßtest einmal mit Doktor Kranach im Vertrauen
zu reden suchen,

"
Hub Ines an . „ Ich glaube, er wird Dir

die Wahrheit sagen , und Du kannst Dich auf seine Diskretion
verlassen .

"
„ Daran habe ich auch schon gedacht, "

gab Marianne
zurück. „Und doch — doch — gerade mit ihm zu sprechen
über diesen Punkt, ist mehr als peinlich . Ich kann Euch das
nicht erklären , ich — "

Ines forschte in ihrer Schwester Mienen und glaubte
zu verstehen . Aber dennoch drang sie in Marianne, und
auch die Mutter, eine Frau, die mit besonnener Frauenwürde
einen großen Stolz verband , schloß sich Ines an.

„ «Liehen die Dinge wirklich so , ich kann es nicht beur¬
teilen, dann wäre es allerdings ratsam , Du kämest Krimm
zuvor, meine liebe Marianne. Jedenfalls ist Klarheit besser
als dieser Zustand, der Dich immer nervöser macht und Deine
Gesundheit untergräbt. Gieb Dich keinen Sorgen für uns
hin . Wir können alle bescheiden leben und werden uns im
Schmerz um so enger aneinander schließen .

"
Diese Worte machten Marianne so weich , daß sie sich

erhob und ihre Mama lange und zärtlich umarmte.
„ Du bist so gut, so tapfer und vornehm in Deinen Ge¬

sinnungen, mein liebe , teure Mama, "
flüsterte sie . „ Stehemir auch ferner bei . Wenn ihr wüßtet, wie es in mir aus¬

sieht , — ich habe immer nur Todesgedanken, das Leben
ist mir wie uusgelöscht — diese Lüge zwischen mir und
Krimm drückt mir die letzte Lebenskraft ab .

"
Bevor die Damen an diesem Abend zur Ruhe gingen,

sah Ines in die Zeitung, und eine Anzeige, die sie in der
Beilage fand , erregte ihre Aufmerksamkeit in hohem Grade.
Sie lautete : Eine junge, gebildete , alleinlebende Dame (un¬
verheiratet ) sucht ein

'
junges Mädchen als Gesellschafterin.

Bedingung ist Liebenswürdigkeit und ein heiteres Gemüt.
„ Hört, Kinder , das wäre was für mich ! " rief Ines,

nachdem sie vorgelesen . „ Gleich morgen werde ich schreiben.
Da hätte ich mich schon versorgt , wenn — "

Sie brach ab , sie fühlte, daß dieses Vorgreifen Marianne
peinlich berühren müßte , und fügte, sich klug verbessernd,
hinzu : „ wenn Du Deinen Leopold heiratest .

"
* *

Um dieselbe Zeit saß Kranach , der , um jedem Borwurf
zu begegnen , inzwischen seinen „ Gläubigern zuvorgekommen
war, ihnen sein ganzes Erbteil übergeben und Gutscheine über
den Rest ausgestellt hatte, fast verzweifelt in seinem Garten¬
häuschen. Er wuße nicht , wie er den nächsten Tag existieren
sollte, und neben der furchtbaren Lebensnot, der Sorge um
die Zukunft und der sich seiner immer wieder bemächtigenden
Zweifel, ob er richtig gehandelt habe , ob er seine aussichts¬
lose Lage nicht hätte vermeiden können , quälten ihn noch
andere schwerwiegende Dinge. Auch nnt Bulton , dem er
unumwunden das Unmoralische und Empörende seiner Hand¬
lungsweise vorgehalten, war er inzwischen auseinander
gekommen.

„ Und weshalb hast Du Dir die Menschen zu Feinden
gemacht ? Weshalb kennt Dich keine Ilse , kein Bulton , kein
Cellini mehr ? Weil Du die Wahrheit sprachst, weil Du
nach Deiner Ueberzeugung handeltest ! — Wahrheit ist ein
Hund, sie muß ins Loch , muß sich hinauspeitschen lassen,
während Lady Petze sich am Feuer wärmen darf und ihren
eklen Geruch Verbreiter ! Ja , ja, das ist die alte Weisheit,
sie gilt heute nach und wird gelten für alle Zeiten ! " mur¬
melte er.

Hin und wieder hatte sich Kranach durch kleine Erfolge
wieder etwas aufgerichtet . Ein wohlhabender Tischler hatte
ihn als Hausarzt angenommen , eine alte, nervöse Dame
mußte er täglich besuchen , und auch Minna Triller hatte
ihm , wie sie sich ausdrückte , einige Kundschaft verschafft . Es
war doch ein Anfang, und mit diesem hatte nach dem
Wortlaut der Bibel auch der Schöpfer bei Erschaffung der
Erde begonnen . Um Kranachs Mundwinkel legte sich ein
leiser Spott, aber auch ein Ausdruck von Willensstärke trat
bei dieser letzten Ueberlegung in seine Züge. In diesem
Augenblick kam draußen plötzlich ein starker , mit Regen ver¬
mischter Wind auf, und fast zu gleicher Zeit ward die Thür
geöffnet, und vor Kranachs Blicken erschien Frau Bulton.

„ Wie, Sie in so später Nacht! " rief Kranach , erstaunt
emporspringend , und geleitete die todesbleiche Frau mit dem
Irrsinn im Auge an einen Stuhl. „ Hat's etwas Schlimmes
mit Ihrem Mann gegeben ? Bitte , sprechen Sie ! Oder nein,
erholen Sie sich erst.

"
Der Mann eilte an seinen Schrank, holte Eau de Co-

logne herbei und füllte aus seiner letzten Flasche ein Glas
mit Wein, das er der halb Ohnmächtigen , nachdem er ihr
die Stirn gerieben , einflößte. Erst allmählich kehrten ihr
Bewußtsein und die Farben auf ihre Wangen zurück.

„ Hier,
"

sagte sie tonlos und zog einen Brief aus der
Tasche . „ Bulton ist fort, und damit ist das Langgefürchtete
zur Wirklichkeit geworden . Nun hat er erreicht, was er
wollte ; arm , verlassen , vernichtet stehe ich da , und wären
meine Kinder nicht , ich gäbe mir den Tod.

"
Es klang erschütternd , wie die Frau die Worte sprach.
Die Hexen Qual , Lebensjammer und Erdennot regten

ihre Schwingen und zogen durchs Gemach . Kranach fühlte
ihr Dasein, und ein furchtbarer Druck legte sich auf seinGemüt.

„ Er hat Sie verlassen , der Schurke ! ? Und diesen Teufelin Menschengestalthabe ich einst meinen Freund genannt! "
rief Kranach . Eine solche Empörung hatte ihn ergriffen , daß
seine Hände zitterten, während er den Brief las:

-Ich kann nicht bei Dir bleiben ! Es klingt furchtbar,
aber was mich einst zu Dir zog , ist erloschen . Gleichgiltig¬
keit, die niedrigste Magd und doch die schrecklichsteHerrscherin,
ist bei nur eingezogen. So lasse mich , ehe der bisherigekalte Friede sich in die Brandfackel ewigen Zwistes verwandelt.
Für Deine und der Kinder Existenz sorge ich ; in monat¬
lichen Raten werde ich Dir ein reichliches Jahreseinkommen
zugehen lassen . Schilt mich nicht , verabscheue mich nicht,
sage nicht , ich sei nur meinem Egoismus , meinem Hang zum
Wohlleben gefolgt. Es ist etwas anderes, das ich in Deiner
Nähe entbehrte , vergeblich suchte und bei einer andern nun
gefunden habe , und was mich zum Schaffen befähigen wird.
Wenn Du mich je liebtest , versuche zu verzeihen ; ich achte
Dreh um Deiner guten Eigenschaften willen höher , als ich
auszusprechen vermag , und werfe keinen Stein auf Dich.Aber wie man Wasser und Feuer nicht verbinden kann, so
vermag ich nicht ohne Nahrung für meinen Geist und meine
Phantasie zu leben , und eben diese vermochtest Du mir nicht
ZU .

bieten . Ich küsse die Kinder , lehre sie , wenn Du kannst,
memen Namen ohne Haß auszusprechen/

Kranach zerknitterte das Schreiben in seiner Hand.
„ Schön gedrechselte Scheinworte eines Skribenten, eines
Elenden," rief er, „ jenes heuchlerische Komödiantentum, das
nicht einmal den Mut hat, für seine Handlungen einzutreten
und die Folgen zu tragen , vielmehr die Angelhaken nach
milder Beurteilung auswirft und , schlechter als schlecht, sich

beim Lesen befriedigt in die Brust wirft, doch eigentlich ein
so gerechter Mensch zu sein ! Lüge und Maske — nichts
weiter! Seien Sie glücklich , nicht unglücklich , liebe Freundin,
daß Sie seine Hand nicht mehr zu schütteln , seinen Mund
nicht wieder zu berühren brauchen . Eine Judasseele, ein
kalter , roher Egoist, ein Erbärmlicher — "

„ O , halten Sie ein, " rief die Frau mit schwacher Stimme.
„ Bedenken Sie, daß wir uns einst liebten, daß er früher
anders war, daß ihn die Besinnung verließ , daß er — wie
Sie einst sagten — ein Kranker und in seinen Handlungen
unzurechnungsfähig ist .

"
„ Er war es ! "

betpnte Kranach hart. „ Nein, kein Mit¬
leid mit diesem Elenden! Die Zuchtrute verdient er, und—
ich weiß es — das Schicksal wird ihn auch strafen.
— Was gedenken Sie nun zu thun? Da Sie die Brosamen,
dkl er Ihnen hinreicht , nicht annehmcn werden , befinden Sie
sich allerdings in einer schweren Lage, aber in keiner ver¬
zweifelten. Sie besitzen, wie Sie mir jüngst sagten , ein
kleines Vermögen; Ihre Verwandten werden Sie nicht
verlassen . Sie können auch arbeiten , sich Ihr Brot ver¬
dienen .

"
Die Frau wollte etwas erwidern , aber die Worts kamen

nach dieser entschiedenen Sprache nicht über ihre Lippen.
Er fand es selbstverständlich , daß sie nichts von Bulton

annahm, sie aber gedachte ihrer Kinder . Es waren und
blieben die seinen wie die ihrigen, und solange die Scheidung
nicht vollzogen war, konnte er sich noch eines Besseren be¬
sinnen und zn ihr zurückkehren.

Aber sie , in der die Liebe , die alles hofft, glaubt und
duldet, ihre Stimme erhob , wagte nicht , ihren Gedanken Aus¬
druck zu geben . Sic hatte erwartet, daß Kranach wie früher
versöhnlich sprechen , ihr die Wege zu ihm ebnen , sie aus
ihren schwankenden Empfindungen befreien werde . Er aber
brach unerbittlich den Stab über Bulton ; einen Teufel in
Menschengestalt hatte er ihn genannt. Seltsam , plötzlich
lehnte sich die Frau, die gekommen war in finsterer
Nacht, um sich Rat zu holen, gegen den Berater
auf. Sie schob ihm andere , ihr unbekannte Gründe
unter, sie war bereits entschlossen , ihn zwar anzuhören, aber
doch ihrem eigenen Willen zu folgen. Sie wußte, Kranach
würde nie anders urteilen, sie aber liebte trotz Schmerz und
Qual den Mann ihrer einstigen Wahl, seine Bedeutung stieg,
da eine Ilse von Elstern ihn ihrer wert hielt.

Als Kranach sie lange nach Mitternacht durch Wind
und Wetter nach Hanse geleitete, machte sie aus Scham und
Scheu keine Einwendungen gegen das , was er ihr nochmals
riet, aber sie war entschlossen , sich in einer nicht verletzenden
Form seinem Einfluß zu entziehen.

(Fortsetzung folgt .)

Die Militärvorlage ist bewilligt, wer trägt mm die
Kosten? Das ist die große Frage , die der Menge der Steuer¬
zahler, den Vorständen der Fraktionen , und nicht zum letzten den
einzelnen Mitgliedem der Parteien selbst das Herz schwer macht.
Soll der Tabak bluten müssen oder der Wein, die Börse daran
glauben oder der Frachtbrief und anderes , oder gar alles zusammen?
Jedenfalls wird in der am 16 . d . Mts. begonnenen Sitzungsperiode
des Reichstages kaum eine Frage so lebhafte und bewegte Debatten
Hervorrufen, als gerade die nach den Kosten der Militärvorlage,
und auf die kurze Tagung während der verflossenen Hundstage
wird eine um so längere während des Winterhalbjahrs folgen.
An Abwechslung wird es in dieser Zeit such nicht fehlen, denn
neben der Militärvorlage kommt unter andern auch der russische
Handelsvertrag , der für weitere Kreise kaum minder wichtig ist
als die Militärdeckungsfrage , zur Besprechung, und ebenso dürfte
der sensationelle Spielerprozeß von Hannover ein ernstes Nachspiel
am Leipziger Platze in Berlin finden. Da gilt es , um sich genügend
über die Redner , die ja größtenteils zum erstenmale dem Reichstage
angehören, zu informieren , möglichst schnell ein Expl . von Joseph
Kürschners „ Neuem Reichstag " zu erwerben, jenes in Hundert¬
tausenden von Exemplaren verbreiteten, einfach unentbehrlichen
Merkchens, das uns die Lebensschicksaleder Volksvertreter erzählt
und neben dem Bilde ihrer geistigen, auch ein solches ihrer äußeren
Physiognomie giebt. Kürschners Buch ist während des Fortdrucks,
den der starke Absatz nötig machte, ununterbrochen verbessertworden,
es kann daher Denen zur Anschaffung doppelt empfohlen werden,
die es im Sommer aus irgend einem Grunde sich nicht zugelegt
haben . Der Preis ist einfach spottbillig , denn das ganze Buch
mit seinen 500 Seiten und an 400 Porträts kostet nur 50 Pfg.

D . R.

Kampsgenossen-Verem
Oldenburg.

Offizielle Bekanntmachung des Vorstandes.
Wre in den Vorjahren, so findet auch in diesem Jahre

anl Donnerstag , den 28 . Dezbr ., abends 6 Uhr
beginnend , im Vereinslokal (Markthalle) eine Verlosung von
Gegenständen zum Besten des im Verein bestehenden Witwen-
und Waisenfonds statt.

Lose ü 25 ^ sind zu haben bei den Kameraden : Bade¬
meister Töllner , Alte Huntestr. 6 , Wirt Mohnkern, Rosen¬
straße 43 , KürschnerHartmann , Achternstr . 61, Lohndiener
Kimmen , Bürgereschstr. 14 und Schlosser Votz, Ziegelhof¬
straße 71.

Die Weihnachtsfeier (Tanzkränzchen mit Tannenbaumrc.)
findetFreitag , den 2S . Dezbr ., im „Oldenburger
Schützenhof" statt. Anfang abends 8 Uhr.

8xsLi »1-krsi»1i»t« vvrssnäsbin gssoblosssnsinOonvsrt
ollns ITvws . Zszsn Illnssnäung von . 20 in >s»r-lr«r, ,V . U Zllslek , »VN.



Anzeigen.
Oldenburg. Am

Mittwoch un- Donnerstag
den 6 . und 7. Dezbr . d . I .,

morgens 9 Uhr und nachm. 2 Uhr anfgd. ,
soll im Auktionslokale an der Ritter¬
straße hiers . ein großes

Warenlager,
bestehend aus:
4^Unterziehzeugen in Baumwolle

und Wolle , Herren - Jacken,
Herrenhosen , Knaben - und
Mädchenhosen , Frauenhosen,
Nachtjacken, weißen Hemden,
Sonnen - Schirmen , Spazier
stocken , Standern für Fischbe¬
hälter , Kapotten , Tüchern,
Wachstuch -Decken, Broschen,
Unterröcken, Korsetts , Haar¬
besen , Fensterbürsten u. f. w . ,

öffentlich an den Meistbietenden mit Zahlungs¬
frist verkauft werden. F . Lenzner.

Holz - Verkauf.
Westerstede . Der Köter Diedrich

Lamken zu Gießelhorst läßt am
Mittwoch) den 13 . Dechr . d . I .)

mittags aufangend,
in seinem Busche Brook:

200 Eichen aus dem Stamm,
Bau- , Wagen - u . Schwellenholz , und

100 lange, schiere Eschen und
Erlen aus dem Stamm

öffentlich meistbietend verkaufen. — Versamm¬
lung in Willen Wirtshause zu Gießelhorst.

W . Geiler , Aukt.

Verkauf
resp . Verpachtung.

Wardenburg . Gerhard Meyer zu
LLtcl beabsichtigt von feinen Ländereien

Kaiserswisch— Rieselwiese
Langewisch — Rieselwiese
Grotewisch — Rieselwiese
Rethoop — Rieselwiese

mit Antritt auf Vereinbarung zu verkaufen,
ferner beabsichtigt derselbe von olim Lübbers
Stelle das große geräumige Wohnhaus mit
Scheunen , Schweinestall und Ländereien nach
Belieben, viel oder wenig, mit Antritt am
1 . Mai 1894 auf mehrere Jahre zu verheuern.

Liebhaber mögen sich am
Sonnabend, den 9. De;br. d . I .,

nachm . 5 Uhr,
in H . Neuhaus Wirtshause zu Littel ein¬
finden, um zu unterhandeln.

D . Wachtendorf.

Immobil-Vtckauf.
Der VollmeierA . H . Kreye zu Sage

beabsichtigt seine daselbst belegene

Vollmeierstelle,
welche eine Gesamtgröße von 118 lla 18 ar
hat und aus

21 da 76 sn 83 qm Ackerland,
1 da 88 ar 51 qm Garten, 3 da
45 sr 61 qm Wiesen, 4 da 83 an
14 qmLaudholz, 3 da 40 ar 60 qm
Nadelholz, 82 da 59 ar 42 qm
Schasweide(für ca . 300 Schafe)

besteht, baldmöglichst unter der Hand zu ver¬
kaufen.

Bemerkt wird , daß die Ländereien zum
größten Teil in unmittelbarer Nähe des Hofes
liegen und die Stelle deshalb verhältnismäßig
bequem zu bewirtschaften ist. Dieselbe ist ohne
Zweifel eine der besten und größten in der
dortigen Gegend.

Jede weitere Auskunft erteilt der Unter¬
zeichnete gern unentgeltlich und wollen sich
Reflektanten baldmöglichst an diesen oder an
den Verkäufer wenden.

O.
Auktionator.

Nienburger Graubrot,
10 Pfund für eine Mark.

D . Diers , Donnerschweerstr . 57.

Oelkuche«,
so lange der Vorrat reicht, IVO Pfund
6 Mark . I . B . Harms , Haarenstr. 3.

Zu

Fest - Geschenken
empfehlen

in i-eiestoton /luovaiil
und allen

Keuiikilon lior 8ai8vn:

Reife-
und

Schlasdecken.
Reise-Waids.

Regenschirme.
liLeköeeken.

Teppiche.
FM-

und

Bett - Vorlagen.
Umschläge-,
Schulter-

und

Fantasie - Tücher.
Zuilschenröcke.

Schüyeu.

Weihnachts -Ausverkauf.
Zu ganz herabgesetzten Preisen empfehlen wir eine große Auswahl!

ausrangierter vo » 1« H>tr1 « r und « vll vrnixvr

Kleiderstoffe,
6r6tomi68 , KingkLM8 , Wanp8 , ltalb- flanelle,

darunter zu passend,,
doppeltbreit , von 38 Pf . Pr . Meter an.

Znrückgeschte Regen - n . Wintermantel
für Damen und Linder.

Gardinen nnd Tischdecken.
Teppiche , Portieren , Möbelstoffe.

Nettere Muster unter der Hälfte des Wertes.
Einzelne billigst.

Lin kosten ikinkllsr Kesier-IAZekenlüekkr.
Fertige Damenwäsche

in Refte» billigst!
Zwischen -Röcke, Regenschirme,

Shlipse re.
Die angesammelten Neste von Kleiderstoffen , Buckskins
und Gardinen werden unter dem Selbstkostenpreise abgegeben.

A .
G

. Erpels K Hohn.

Zu
Fest - Geschenken

empfehlen
in reie !i8ler ^ U8wzhi

und allen
stlsustsilen der 8a i8on:

Fertige
! > » » » « »

Handgestickte
n « II » «1 « I,

von - 1 Mk. 75 Pf. an.
MLNschettenhem -en,

und

Manschetten.
Lieferung nach Maß . in.

kürzester Zeit.

Krawatten.
8KÜP56.

TalcheMcher
alter Frt.

v Ä v « L « .
?runk-

l^AI-Allk - ^ ASeKk.

DSchirmfabrik von C. Kramer,Z
WM- Lmigcftratze33 , -HW D

empfiehlt in größter Auswahl ^

A ( eigenes solides Fabrikat ) zn den billigsten Preisen.
> k^ kus kerüge unci llop-iraturon prompt. D
s«W»»«k» «t»«M» *A^*M*<M»*W*«« »*M* »Sk»»ZE»»Lt»4M4»>k*»V» *Ak**M*«M*»M*^W

sehr fest und weiß, empfiehlt billigst
_ H . Weinberg , Johamnsstr. 9.

Feine sowie Haushallungswäsche zum
Waschen und Plätten wird angenommen
Kanalstratze 5 . Bestellungen werden
auch Haaren st ratze 29a angenommen.

Billige Klassiker
in eleganten Mnbanden.

Chamisso's sämtl. Werke
Eichendorff' s „
Goethe 's „
Hauff 's sämtl . „
Heine's „
Kleist's
Köruer 's „ „
Lenau 's „ „
Lessing's
Schiller 's „ „

Shakespeare 's „
Uhlaud 's „

2 Bde . F6 1 .75
4 » 4.—
4 „ 6 .—
5 „ „ 3 .50

12 „ 6 .—
2 „ 1 .75
2 „ 1 .50
2 „ 1 .75
6 ,. 4 .20

12 geb . i. 4 Bd.
^4 5 .40

12 '' geb . i. 3 Bd.
^ 4 .50

12 „ 6 .-
3

lt
" „ 1 .75

LnäLbeng.

Verdingung von Erdarbetten.
X. Deichband . Die Aufhöhung des

Deiches am Hemmelsbäker Kanal bei Wiesen
Hause in Tweelbäke , — Hand - , Koyer- und
Fahrarbeit — soll am Sonnabend, den 9..
Dezember d. I . , morg . 9 Uhr, an Ort und
Stelle mindcstfordernd verdungen werden.

Aug . Heinemann , Deichgeschworener.
Zu verkaufen

Pianino.
ein gut erhaltenes

Äkgklliokdir. 1.
Billig zu verkaufen 1 gut erhaltener

Sparherd. Liegolliofstr . l.
Zu verkaufen : Ein gut eingerichtetes , fast

noch neuesHaus mit schönem Vor - u. Hinter-
Garten . Näheres Brüderstr . 21 .

Für Kunstmalern
empfehle: Oel -, Wasser - und Gmaille-
Farben , Pinsel, Paletten , sowie alle dazu
gehörige Utensilien.

Große Auswahl in Terrakotta - u . Blech-
Gegenständen zum Bemalen . Vorlagen werden
leihweise abgegeben.

_
8 . l. . l. anllZbür '

g.
Rheumatismus.

Lange Zeit lag mein Vater schwer an dieser
Krankheit, sodaß der Arzt erklärte, er würde
nicht wieder richtig gehen lernen . . Durch eine
Einreibung gelang es nun , dies Leiden schnell
und dauernd zu beseitigen und habe ich durch
dieses Mittel schon vielen solchen Leidenden ge¬
holfen, bin gern bereit, es jedem Rheumatis¬
muskranken zukommen zu lassen . Viele Dank¬
schreiben liegen zur Einsicht.
W . Ro derwald, Magdeburg . Bahnhofstr.34

llnter meiner Nachweisung ist ein an der
44 Lambertistraße hies . belogenes Haus
mit Garten und Bauplatz preiswert zu
verkaufen.
_ E . Memmen , Bergstraße 5.

R . Hunger, Masseur.

Die noch vorrätigen

verkaufe von heute an , um
schnell damit zu räumen , zu be¬
deutend herabgesetzten Preisen.

Lmma XIU8M3NN.

Ruff . Dampfbäder. Achternstr. 4,1
Dingstede, Gem. Hatten. Die Ueber-

wegung über meine Ländereien (Fladder ) ist
verboten bei 10 ^ Brüche. Joh . Egbers.

Lose zur 305 . Hamb . Stadt-
Lotterie , Ziehung 1 . Klasse

20 . u . 21 . Dezbr. Vi 6 F6 , ^ 3
V4 1 .50 V» 75 Weimar -Lose

^ L 1 Zieh . 9 . bis 13 . Dezbr. , P . u.
* L . 20 Ulmer Lose L 3 V2

1 .75 Fi ,
' /) 1 Fi , P . u . L . 20 H . 11« .

Brauuschweiger , Zieh. 1 . Kl. 18 . u.
19 . Januar , zu Planpr.
H . Bohlen , Oldenburg, Schüttingstr. 13.

* * * * * * * * * * * * * * *

Hluch in diesem Jahre empfehle ich dem ge-F4 ehrten Publikum meine so beliebten
Sortimeutskisten . Ich offeriere für Ml. 5 .20
inkl. Kiste und Porto gegen Nachnahme:

15« Stück
LhristbaiuuverMMgrn

als Engel und Vögel mit Glasflügeln , ver¬
silberte Trompeten mit Stimme, Papagei fein
bemalt in Glasbogen , Glöckchen , versilberte
und bemalte Weihnachtsmänner , Glaskugeln,
Perlen , Fruchtkörbchen, Sterne, Kerzenhalter,,
1. schöne Christbaum-Pyramide , 1 Karton un-
verbrennbaren Christbaum - Schnee , einige
Pakete Lametta , gold-, silber - und regenbogen¬
farbig rc. re.

k̂ ilioün Krsinsr,
Fabrik für Christbaum-Verzierungen,

Neuhaus am Rennweg (Thüringer Wald).
(Etabliert 1846 ).

Ball-,
Theater - unk
Gesellschafts-

Bäcker
in großer, schöner Auswahl.

Langestr. 25.
Louise Hunger , Masseuse.
LHVL8 « rL » « i » aLiir.

Bon jetzt an vis Weihnachten
ist mein Geschäft jeden Sonntag
Nachmittag vis avends 8 Uhr
geöffnet.

Hl.

Violinen nnd Zithern
als passendesWeihnachtsgeschenk unter
Preis zu verkaufen. Weskampffraße 13.

,ür mich bestimmteArbeiten z . Weihnachtsfest
erb, bald . M . Nehm , Stickerin , Mühlenstr .12.

Zwischenah«.

in bekannter feinster Ware
empfiehlt » Pfd . 1 Mark ) vei
1V Pfd . » Pfd . 95 Pfg.

6 . Ilovo ^ t.

F

gebrauchten Briefmarken kauft
fortwährend , Prospekt graüs,
G . Zechmeyer, Nürnberg.

Alle
Strumpfe , Socken,

Beiulängen
in Seide , Wolle , Halbwolle und Baumwolle
empfiehlt in guter , haltbarer Ware

W . Weder , Langestr . 86.
2skn- ltlinilt von Vk. kauoi',

Rosenstraße 41.
Druck und Verlag von B. Scharf, für die Redaktion verantwortlich : O . Scharf, Oldenburg, Peterstraße 5.
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